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W
as für ein Neuheitenjahr 2016! Zuallererst ein absolut außergewöhnliches 

Stück Bahngeschichte: der Wismarer Schienenbus von LGB in der  Version 

des T 25 der Sylter Inselbahn. Dieser einmalige „Ameisenbär“ mit zwei 

verschiedenen  Schnauzen – eine von Ford und eine von Borgward – ist wirklich was 

für Sammler. Auf RhB-Fans wartet eine Elektrolok Ge 2/4. Sie wurde, der Optik nach 

ihrem Umbau in den Fünfzigern folgend, vor allem im Dachbereich komplett neu 

gestaltet. Passend dazu gibt's neue Wagen: zwei Personen- und einen Gepäckwagen 

der Epoche III. US-Bahner dürfen sich nicht nur über eine neue Lok in der Gestaltung 

einer SD 40 und die komplette Neukonstruktion eines Arbeitswagens (Gang-Car) 

freuen, sondern auch über eine große Zahl an Wagenneuheiten. Die HSB erweitert 

ihren Fuhrpark um einen Harzbullen mit Vollausstattung einschließlich eines mfx/

DCC-Decoders und eine Köf-Diesellok. Einen vollständigen Überblick und Fahrzeuge 

weiterer Bahngesellschaften  finden Sie ab Seite 27 in dieser Ausgabe. 

Wer alle Neuheiten live und hautnah erleben möchte, sollte unbedingt die „Faszi-

nation Modellbahn“ in Sinsheim (4.3. bis 6.3.2016) oder die „Intermodellbau Dortmund“ 

(20.4. bis 24.4.2016) besuchen. Aber schon vorher dürfen Sie die neue, inzwischen 

ein Jahr alte LGB Depesche genießen: Wir besuchen Engelbert Kocarnik und seine 

Rundfahrerbahn in Kaiserslautern, Karsten Speyer zeigt, wie man Wagen zusätzlich 

beschriftet, und Holger Metschan schreitet zu Teil IV seiner Digital-Umrüstung. 

Viel Spaß beim Blättern und Lesen!

LIEBE LESERIN,
LIEBER LESER

Ihre Ansprechpartner   
bei LGB: Silvia Römpp  
(LGB Club) und   
Andreas Schumann  
(Produktmanager LGB).

Ein seltenes Stück Syl-
ter Bahngeschichte: der 
Wismarer Schienenbus 
T  25 mit Borgward-
Schnauze. 

ANDREAS SCHUMANNSILVIA RÖMPP
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Emma“ nannte 
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4 INHALT



36 Weichen, Signale und was man sonst 
noch schalten kann: Holger Metschan bindet 
seine Anlageninfrastruktur an die CS2 an.

53 Jetzt bewerben: Wir suchen die 
schönste Spur-G-Anlage des Jahres 2016. 
Holen Sie sich die Bewerbungsunterlagen 
aus dem Internet und gewinnen Sie.

42 Haben Sie Lust, eine der erfolgreichs-
ten Dampfloks der Welt in Spur G zu 
sehen? Ihr Händler hat jetzt die „Mikado“ 
von LGB und viele Saisonneuheiten mehr.

NEU IM FACHHANDEL  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 42
Die müssen Sie mal in die Hand nehmen: Der Aro-

sa-Allegra ist da und gleich drei neue Feldbahnloks 

sowie die große „Mikado“ faszinieren LGB Freunde.

ZUBEHÖR VOM SPEZIALISTEN . . . . . . . . . . . . . . . . . . 46
Super! Eine komplette Betriebswerkmannschaft, 

Hydranten, Bahnhofsuhren und ein Förderband.  

BAUTIPPS  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 48
Werner Säufferer hat's gern echt. Und so zaubert er 

mit Farbpigmenten, Kunstharz und Haftspray. Ein 

paar tolle Tipps hat er uns verraten. 

TUNING . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 54
Fahrzeuge nach Wunsch anders beschriften: 

Karsten Speyer klebt, rubbelt und schiebt.

22 500 Jahre Reinheits-
gebot: eine Geschichte 
von Bahn, Bierwagen, 
Weihenstephan und LGB. 

LGB WELT

AKTUELL . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12

CLUBNEWS . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31

IMPRESSUM . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 41

HÄNDLER . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 52

SERVICE . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 55

LESERFRAGEN . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 58

PORTRÄT . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 60

VORSCHAU . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 62

F
O

TO
S

: T
H

O
M

A
S

 J
U

N
G

B
LU

T
H

, K
Ö

T
Z

LE
, L

G
B

INHALT 5



6 Depesche    1/2016

Die Insel Sylt – da denken die 
meisten an Meer, Sandstrand, 
Sonne und Urlaub. Dass es aber 

auf dieser Insel eine Schmalspurbahn ge-
geben hat, die bis vor 45 Jahren in Betrieb 
war, wissen nur wenige.

Eigentlich bestand das Netz aus drei 
Linien, die erste Strecke war die soge-
nannte Ostbahn, die als Zubringer vom 
Inselhauptort Westerland zum Anleger 
Munkmarsch an der Ostküste bereits 

1888 Eröffnung feierte. Die 4,2 km lange 
Strecke wurde nur im Sommer regel-
mäßig befahren, außerhalb der Saison 
verkehrten die Züge nur nach Bedarf. 
Im Jahre 1901 wurde dann die Südbahn 
eröffnet, die Westerland mit der an der 
Südspitze gelegenen Ortschaft Hörnum 
verband und auch dort Anschluss an 
die Fähre zum Festland herstellte. Auch 
diese 14,5 Kilometer lange Strecke baute 
man in Meterspur.

1903 folgte dann die Nordbahn von Wes-
terland bis Kampen. Diese Strecke wurde 
1908 bis List an der Nordspitze der Insel 
verlängert. Nachdem 1927 die Insel Sylt 
mit dem Hindenburgdamm an das Schie-
nennetz der DSRG angebunden wurde 
und damit durchgehende Züge von Ham-
burg bis nach Westerland verkehrten, 
wurde die Fährverbindung nach Munk-
marsch eingestellt. Damit wurde auch 
die Ostbahn zwischen Munkmarsch und 

6
6 TOP-MODELL

Der Schienenbus T 25 der Sylter Inselbahn ist mit seinen 
baulichen Besonderheiten ein einzigartiges Sammlerstück

Ein Wismarer auf Sylt
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So wurden in den Jahren 1952 bis 1954 
fünf „Leichttriebwagen“ beschafft – eine 
Sylter Eigenentwicklung, bei der Borg-
ward-Sattelschlepper zu Schienenbus-
sen umgebaut wurden. Hintergrund der 
Entwicklung dieser doch recht kurios 
anmutenden Fahrzeuge war, dass sich 
viele der zugekauften Altbautriebwagen 
als zu schwer für die im losen Sand ver-
legten Gleise oder als zu lang für die en-
gen Kurvenradien erwiesen.

Schienenbus T 25: 1935 gebaut

Neben diesen Leichttriebwagen ge-
hörten auch die schon erwähnten Wis-
marer Schienenbusse zum militärischen 
Bestand. Doch selbst diese damals mo-
dernen Fahrzeuge konnten nicht ver-
hindern, dass in den Folgejahren der 
Verkehr auf der Inselbahn – nicht zuletzt 
wegen des zunehmenden Individualver-
kehrs – immer weiter zurückging und sie 
im Jahre 1970 eingestellt wurde.

Doch schauen wir mal den Schienen-
bus T 25 genauer an: 1935 wurde dieser 
Triebwagen von der Waggonfabrik Wis-
mar unter der Fabriknummer 20254 an 
das Reichsluftfahrtministerium in Ber-
lin geliefert, um hauptsächlich auf der 
Nordbahn von Westerland zum Flieger-
horst List eingesetzt zu werden. Es war 
ein Schienenbus Bauart „Hannover E“ ∑ 

Der Schienenbus T 25 der Sylter Inselbahn ist mit seinen 
baulichen Besonderheiten ein einzigartiges Sammlerstück

Ein Wismarer auf Sylt
TOP-MODELL

Westerland überflüssig. Sie wurde eben-
falls stillgelegt und im Jahre 1931 kom-
plett abgebaut (Skizze der Bahn siehe 
Seite 11).

Die beiden anderen Strecken – teilweise 
von den Reedereien  der Fähren betrieben 
– wurden bis Ende der Zwanziger-Jahre 
von der Sylter Inselbahn AG übernom-
men. Der Betrieb wurde – was damals 
Standard war – mit kleinen Dampfloks 
und Personenwagen durchgeführt. Be-
dingt durch die exponierte Lage in der 
Nordsee war die Insel auch für das Mi-
litär interessant, sodass man vor und in 
beiden Weltkriegen weitere Strecken 
baute. Die dienten aber ausschließlich 
militärischen Zwecken und waren dem 
öffentlichen Verkehr nicht zugänglich. 
Die Wehrmacht verfügte über eigene 
Schienenfahrzeuge und  setzte Triebwa-
gen wie den Wismarer Schienenbus zum 
Transport von Material und Personal ein. 
Nach Kriegsende wurden die noch ver-
wendbaren Fahrzeuge von der Sylter In-
selbahn weiterverwendet.

In den 50er-Jahren erlebte die Insel-
bahn – die seit 1952 von der Sylter Ver-
kehrsgesellschaft betrieben wurde – mit 
dem wieder einsetzenden Tourismus 
der Wirtschaftswunderzeit einen erneu-
ten Aufschwung. Zugleich wollte man 
den Betrieb modernisieren und die ab-
gewirtschafteten Dampfloks ablösen. 

Eine Seite traditionell von Ford, die 
andere von Borgward: Der Wismarer 
Schienenbus T 25 von Sylt ist ein ech-
tes Einzelstück. 
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DAMPFLOK IVK 145 DER SOEGWISMARER SCHIENENBUS T 25 DER S.V.G.

für Meterspur, ausgerüstet mit zwei Ford AA-Benzinmotoren 
zu je 50 PS, die an beiden Wagenenden unter den Motorhauben 
eingebaut waren. Diese spitzen Motorhauben waren es auch, 
die diesem Triebwagen den Spitznamen „Schweineschnäuz-
chen“ oder „Ameisenbär“ einbrachten. Der Antrieb erfolgte 
über ein nicht synchronisiertes Vierganggetriebe auf den je-
weils an dem Motor gelegenen Radsatz. Interessant an diesem 
Antriebsprinzip war, dass immer nur der in Fahrtrichtung vorn 
liegende Motor in Betrieb war, so konnte das normale Ford- 
LKW-Getriebe verwendet und auf den Rückwärtsgang verzich-
tet werden. Ein weiterer Vorteil war, dass dadurch jeder Motor 
nur während der halben Einsatzzeit des Wagens in Betrieb 
war, sodass die Wartungsintervalle – die ja von der Laufzeit der 

Motoren abhingen – ausgedehnt und damit weitere Kosten ein-
gespart werden konnten.

Auch die weiteren Teile der Antriebsanlage stammen von 
Ford, so erfolgte der Antrieb über eine Gelenkwelle zum Dif-
ferenzial der Hinterachse, lediglich das Differenzial, das bei 
einem Schienenfahrzeug nicht benötigt wird, wurde durch ein 
gewöhnliches Kegelradgetriebe ersetzt. Die Triebwagenachsen 
entsprachen einer verstärkten Version der Ford-LKW-Hinter-
achse, an der die ebenfalls von Ford stammenden Bremstrom-
meln angebracht waren. ∑

1

4
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HIGHLIGHTS
Schienenbus T 25 der Sylter Inselbahn (Art. 24660)

1  Typspezifische Bauartunterschiede wie 
 Borgwardhaube und Rückspiegel

2  Antrieb auf beide Radsätze

3  Digital-Decoder mit Sound- 
 und Lichtfunktionen

4  Komplette Inneneinrichtung, 
 Türen zum Öffnen, Länge über 
 Puffer 45 Zentimeter

TOP-MODELL 9
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1949 wurde der Triebwagen von der Sylter Inselbahn 
übernommen und erhielt die Betriebsnummer T 13. 
Unter der Ägide der Sylter Verkehrsgesellschaft 
(S.V.G.) firmierte er in T  25 um. Diese Kennzeichnung 
behielt er bis zu seiner Ausmusterung. Aus dieser 
Zeit stammt auch sein blauweißer Anstrich, durch 
den er sich von den anderen Wismarer Schienen-
bussen unterschied – die meistens rot oder rot-bei-
ge lackiert waren. Eine weitere Besonderheit gab es 
beim T 25: Einen der Ford-Motoren ersetzte die S.V.G. 
durch einen Borgward-Dieselmotor Typ B 4000 mit 
95 PS. Interessanterweise wurde der komplette Mo-
torvorbau dabei erneuert, sodass der T 25 von da an 
zwei verschiedene Motorhauben hatte – eine von 
Ford, eine von Borgward. Weitere typische Attribu-
te dieses Wagens waren die an großen Auslegern 
montierten Rückspiegel und die gelb-schwarzen 
Anhängerdreiecke auf dem Dach, die nur dann hoch-
geklappt wurden, wenn ein Anhänger mitgeführt 
wurde. Solche Dreiecke war damals auf allen LKW 
montiert, was auf alten Bildern noch gut zu erken-
nen ist. Im Gegensatz zu vielen anderen Wismarer 
Schienenbussen hatte der T 25 keinen Dachgepäck-
träger und auch keine Gepäckkörbe neben den Mo-
torhauben. Der Grund dafür liegt sicher in der ur-
sprünglichen Verwendung als Personentriebwagen 
der Wehrmacht, wo normalerweise kein großes Ge-
päck oder Frachtgut zu transportieren war.

Nach der Ausmusterung 1969 in Zusammenhang 
mit der Stilllegung der Sylter Inselbahn wurde der 
Wagen an den DEV nach Bruchhausen-Vilsen ab-
gegeben. Teile des T 25 verwendete man dort für die 
Aufarbeitung des Wismarer Schienenbusses T 41, so-
dass heute noch das eine oder andere Bauteil des 
T 25 der S.V.G. weiterfährt.
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punkte auf der Südbahn von Westerland nach Hörnum, 
die den Triebwagen so einzigartig machen.
Selbstverständlich sind die Spitzenlichter – mit der Fahrt- 
richtung wechselnd – und die Innenbeleuchtung digital 
schaltbar. Da der Wagen eine komplette Inneneinrichtung 
hat, kann man – je nach Wunsch – noch Fahrgäste nach-
rüsten.
So kann mit dem T 25 auf der Gartenbahn die große Zeit 
der Inselbahn Sylt wieder aufleben, eine Zeit ohne Hektik 
und Stress, eine Zeit, in der man noch die Muse hatte, 
mit diesem urigen Gefährt durch die Dünen am Meer zu 
schaukeln ...

Schon seit Langem ist der Wismarer Schienenbus als Mo-
dell im LGB Programm erhältlich und immer wieder kom-
men Wünsche von Gartenbahnfreunden nach weiteren 
Varianten dieses schönen Modells. Auf der Nürnberger 
Spielwarenmesse 2016 war es dann so weit – der T 25 der 
Sylter Verkehrsgesellschaft wurde vorgestellt. Natürlich 
wurde die einseitig montierte Borgward-Motorhaube fein 
detailliert nachgebildet, ebenso die Rückspiegel mit den 
filigranen Auslegern. Auch die Anhängerdreiecke auf dem 
Dach wurden nicht vergessen, da der Wagen als Allein-
fahrer konzipiert ist, vorbildgerecht in abgeklappter Stel-
lung. Selbstverständlich wurde der blauweiße Anstrich 
originalgetreu umgesetzt und die – auffallend wenigen 
Anschriften des Originals – vorbildgetreu nachgebildet.
Aber auch die Technik hat LGB überarbeitet: Neue Ge-
triebe zusammen mit zusätzlichen Schienenschleifern 
sorgen für bessere Laufeigenschaften und eine sichere 
Stromabnahme, verglichen mit den alten Modellen. An-
getrieben werden beide Radsätze mit einem leistungs-
starken, kugelgelagerten Bühler-Motor. Völlig neu beim 
Wismarer ist der mfx/DCC-Sounddecoder, der zum einen 
eine automatische Lastregelung des Motors ermöglicht, 
zum anderen vielfältige Soundfunktionen im Digital-Be-
trieb zuschalten lässt: Neben dem Fahrgeräusch und der 
Hupe sind es vor allem die Bahnhofsansagen der Halte-
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„Rasende Emma“ nannte der Volksmund 
die 1.000-Millimeter-Schmalspurbahn, 
die von 1888 bis 1970 über die Insel Sylt 
schaukelte. Die Trassen der heute kom-
plett demontierten Strecken der Ost-, 
Nord- und Südbahn dienen Urlaubern 
als Rad- und Wanderwege.
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Das LGB Kompendium II

Gartenbahner Südwest

Jetzt in zwei Bänden

Veranstaltungstermine 2016

LGB auf Facebook
Noch mehr Gartenbahn online

Ist es Ihnen schon aufgefallen? LGB hat seit Anfang September 2015 einen 
eigenen Auftritt in Facebook, in dem die Gartenbahnmacher regelmäßig 
aktuelle Informationen über die Neuheiten, Auslieferungen, Vorbilder und 
vieles mehr schnell und aktuell einstellen. Ein tolles Angebot für alle LGB 
Fans. Helfen Sie mit, diesen Service bekannter zu machen: Erzählen Sie 
Ihren Freunden davon und teilen Sie die LGB Seite von Ihrer Facebook-Sei-
te aus. Einfach ausprobieren: Gehen Sie auf www.facebook.com/LGB  und 
treten Sie mit anderen Spur-G-Bahnern in Verbindung oder zeigen Sie uns 
Bilder von Ihrer Gartenbahn. Eine Bitte noch: Drücken Sie, wenn Sie möch-
ten, den „Gefällt mir“-Button, um die Freude an unserem gemeinsamen 
Hobby zu dokumentieren. Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!

Das umfassendste Nachschlagewerk zum Thema LGB trumpft in seiner zweiten Auflage mit 
einer vollständigen Aktualisierung bis August 2015 und wesentlich mehr Bildern auf. So ist es 
gelungen, zusätzliche, recht seltene Artikel im Bild zu erfassen. Nicht zuletzt der mit 2.220 Bil-
dern üppigen Bebilderung verdankt das Standardwerk die Tatsache, inzwischen in zwei Bänden 
zu erscheinen. Dabei enthält Band 1 die Triebfahrzeuge und Band 2 die Personen- und Güter-
wagen. Beide Bände mit insgesamt 1.600 Seiten werden im Schuber ausgeliefert und umfassen 
die Marken LGB, Toy Train und Primus mit 2.230 Produktbeschreibungen ab 1968.  Manfred R. 
Meliset, KartenHaus-Verlag.  

Zum 11. Mal präsentierten die Gartenbahner Südwest e. V. im De-
zember 2015 ihre bekannte Adventsausstellung in der Schlossgale-
rie Pirmasens. An allen Adventswochenenden konnte man die bis-
her umfangreichste Ausstellung auf über 500 Quadratmetern bei 
freiem Eintritt besuchen. Deshalb jetzt schon die Adventszeit 2016 
vormerken! Vorher freuen sich die Gartenbahner Südwest auf Ih-
ren Besuch am 10. und 11.6. (MoGugge im Strecktal), am 3.7. (Spiel-
fest am Eisweiher) und beim großen Kinderspieltag am 17.9.2016. 
Weitere Infos unter www.gartenbahner-sw.de

Neue Produkte, Bilder, Detailinfos: LGB Fans 
treffen sich jetzt auch online auf Facebook. 
Machen Sie mit!

In Wort und Bild komplett 
überarbeitet: das LGB 
Kompendium II. 

LGB Neuheiten 2016 auch in Sinsheim

Faszination Modellbahn
Die erste Gelegenheit des Jahres, die LGB Neuheiten 2016 zu bestaunen: Vom 
4. bis 6. März 2016 findet in Sinsheim die Faszination Modellbahn statt. Das 
Messegelände der „Internationalen Messe für Modelleisenbahnen, Specials 
und Zubehör“ liegt nur wenige Meter von der Autobahn A 6 entfernt. Halle 4 
ist traditionell  der Anlaufpunkt für die Modellbahner. Hier wird auch LGB 
mit den großartigen Neuheiten des laufenden Jahres 2016 vertreten sein. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
www.faszination-modellbahn.com    
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Hightech-Ladung: 
ein verpackter 
Turbinenläufer der 
Firma Leistritz, 
Nürnberg.  

On traXS! 2016
Große Fahrt nach Utrecht 

Museumswagen 2016 

Auch im Jahr 2016 dürfen sich Besucher des Märklin Museums in Göppingen auf einen exklusiven Museumswagen freuen. Es 
ist ein vierachsiger, offener Güterwagen der Bauart Res der DB aus Epoche IV. Beladen ist das Modell mit einem verpackten 
Turbinenläufer der Fa. Leistritz aus Nürnberg, deren Tochter Leistritz Turbinentechnik GmbH heute seit mehr als 100 Jahren 
Geschäftspartner aus Luftfahrt und Energietechnik beliefert. Das Ladegut ist aus Echtholz und abnehmbar. Der Wagen läuft auf 
Metallradsätzen, ist 42 Zentimeter lang und ausschließlich im Märklin Museum in Göppingen erhältlich. 

Zwischen den großen Museumslokomotiven im „Het Spoorwegmuseum“ können 
auch im Jahre 2016 wieder die schönsten Modellbahnanlagen Europas bewun-
dert werden. Modell eisenbahner aus den Niederlanden, Belgien, Deutschland 
und England sind dazu eingeladen, ihre Anlagen zu zeigen. Während der Mo-
dellbahnveranstaltung On traXS! sind 30 Aussteller anwesend, die qualitativ 
erstklassige Anlagen präsentieren. Auch Märklin und LGB sind 2016 wieder 
vor Ort und informieren über ihre Produktneuheiten. Clubmitglieder erhalten 
Eintrittsermäßigung.* On traXS!, 11.–13. März 2016, Het Spoorwegmuseum, Utrecht, Niederlande.

Ladung von Leistritz

* Clubmitglieder zahlen mit einem Coupon (Bezug: www.marklin.nl) nur 
12 statt 16 Euro Eintritt. 

20.–24.4. 2016: LGB ist vor Ort 

Intermodellbau Dortmund
Die Messe ist ein Event für leidenschaftliche Modellbaufans und Familien mit Mo-
dellbaunachwuchs. In sieben Messehallen wartet die INTERMODELLBAU mit über 
550 Ausstellern und vielfältigen Angeboten. Auf Gartenbahnfans warten neben den 
LGB Neuheiten Schauanlagen-Highlights sowie das Expertenforum „Modellbahn für 
den Eisenbahnmodellbauer“. Die kleinen Besucher dürfen sich auf eine Fahrt mit ei-
ner Mini-Dampflok freuen. Die Intermodellbau Dortmund findet vom 20. bis 24. April 
2016 statt. Die Mitglieder des LGB Clubs bekommen einen Rabatt von zwei Euro auf 
die Tageskarte. Auf der Messe empfängt auch das Clubteam die Clubmitglieder. Im 
Online-Shop der Messe (www.intermodellbau.de) gibt es die für Mitglieder ermäßig-
ten Print@Home-Eintrittskarten (10,00 Euro statt 12,00 Euro). Einzugeben ist im On-
line-Shop der Code IB2016Maerklin (Groß-/Kleinschreibung ist zu beachten).
Messe Westfalenhallen Dortmund, Strobelallee 45, Dortmund.
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seines Gartens nach der Devise „Meine 
Gartenbahn soll den Garten beleben, ihn 
aber nicht ausfüllen“.  

Die zentrale Anlaufstelle seiner Bahn 
war bereits damals der Bahnhof Dahle. 
Ihn passierten die Züge bei ihrer Taltour 
gleich zwei Mal. Die Bahnhofsanlage 
am ehemaligen Dahlienbeet besaß zwei 
Durchgangsgleise und ein Ausweich-
gleis. Ein Abstellgleis sowie eine Anbin-
dung an den nahe gelegenen Güterschup-

zusätzliche Streckenabschnitte enthält, 
die das Rundfahren besonders abwechs-
lungsreich gestalten.

1994 begann Kocarnik mit dem Aufbau 
einer Talstrecke in Form eines gestauch-
ten Knochens. Die 65 Gleismeter lange, 
ebenerdig verlaufende Bahn bestand aus 
zwei Gleisovalen sowie zwei eng nebenei-
nander verlaufenden Gleisen in ihrer Mit-
te. Der Gartenbahner und Hobbygärtner 
konzentrierte die Gleise an den Seiten 

Engelbert Kocarnik ist kein Rangie-
rer und Kuppler, er ist ein über-
zeugter Rundfahrer. Züge aufglei-

sen, fahren lassen und genießen ist das 
Motto des Gartenbahners aus Kaiserslau-
tern. Bereits bei der Planung des ersten 
Bauabschnitts vor 22 Jahren setzte er 
auf das Rundfahrtkonzept. Im Laufe der 
Jahre und vier weiterer Bauabschnitte 
perfektionierte er seine Anlage, die heute 
eine Tal- und eine Bergstrecke bietet und 

Bei Engelbert
geht's rund

14 14 TOP-ANLAGE
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pen ergänzten den Bahnhofsbereich. Im 
Laufe der Jahre erweiterte Kocarnik den 
Bahnhofsbereich um Ausweichgleise, 
Abstellgleise und einen Lokschuppen. 
Heute verfügt der Bahnhof über eine 
beeindruckende Gleisanlage mit 16 Wei-
chen und vier Lichtsignalen mit Stopp-
funktion, die den Zugverkehr regeln.

Bereits ein Jahr nach Fertigstellung 
des ersten Bauabschnitts begann Kocar-
nik mit dem Bau einer ausgedehnten 

Bergstrecke. Er plante eine Erweiterung 
mit Steigungen und Gefälle. Die Gleise 

sollten vom Bahnhof Dahle in Richtung 
Terrasse verlaufen (siehe Seite 21) und 

anschließend durch den Steingarten 
führen. Dort sollte der kleine Bergbahn-
hof Oberalp entstehen. Der Höhenunter-
schied zwischen den beiden Bahnhöfen 
wurde zur ersten Herausforderung. Auf 
einer Strecke von 9,30 Metern war ein An-
stieg von 0,7 Metern zu bewältigen – was 
einer Steigung von 7,5 Prozent entspricht. 
Um diesen Anstieg für seine Züge befahr-
bar zu machen, errichtete Kocarnik eine 
lang gezogene ansteigende Strecke  ∑

Engelbert Kocarnik ist Gartenbahner und Hobbygärtner. Er baute 
über 20 Jahre an seiner Spur-G-Anlage, die heute über 130 Gleis-
meter lang ist, aber dennoch genügend Platz für weitere Aktivi-
täten im Garten lässt. 

Bei Engelbert
geht's rund
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Die Bergstrecke 
macht die Fahrten 

abwechslungsreicher
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mit mehreren Brücken. Die erhöht lie-
gende Steigungsstrecke zog sich fast über 
die gesamte Länge des Gartens. Zudem 
baute er eine 4,50 Meter lange Zahnrad-
strecke, die den Bahnhof Dahle mit der 
erhöht gelegenen Bergstrecke verband. 
Besonders kritisch war der Anstieg in der 
engen Kurve am Tomatenbeet. Engelbert 
Kocarnik musste sie nachträglich absen-
ken, damit Züge mit mehreren längeren 
Personenwagen die enge und ansteigen-
de Bergkurve befahren konnten.

Im Steingarten setzte er – wie auf der 
übrigen Strecke – die Gleise auf ein zehn 
Zentimeter tiefes Betonfundament. Er 

verwendete Flexgleise, die er mithilfe 
von Winkeln auf den betonierten Trassen 
befestigte. So können sich die Gleise auf 
dem Fundament etwas bewegen. Außer-
dem waren im Steingarten Umbauten 
notwendig – etwa an der Treppe, die von 
der Veranda durch den Steingarten auf 
den Rasen führt. Er baute einen eingleisi-
gen Tunnel unter eine der Treppenstufen. 
Heute fahren die Züge unter der Garten-
treppe hindurch – unbemerkt von den da-
rübergehenden Personen. 

Hinter dem kleinen Durchgangs-
bahnhof Bahnhof Oberalp verlängerte 
Kocarnik die eingleisige Strecke mit ei-

ner Brücke und einer Gleiswendel, die 
die Züge in einen weiteren Tunnel führt. 
Die Bergstrecke mündet kurz hinter dem 
Tunnel in die Talstrecke.

Abstellbahnhof im Waschkeller

Im dritten Bauabschnitt ergänzte Kocar-
nik die Bergstrecke um einen Abzweig in 
Richtung Haus, einen Mauerdurchbruch 
zur ehemaligen Waschküche und einen 
großen sechsgleisigen Schattenbahnhof. 
Der Abstellbahnhof bietet ihm prakti-
sche Vorteile: Bis zu acht Züge warten 
dort betriebsbereit auf ihren Einsatz. 

Lichtzeichen: Vier Lichtsignale mit Stoppfunktion regeln den 
Schienenverkehr am Zentralbahnhof Dahle mit zwei Durchgangs-
gleisen.

Weitblick: Die Besucher der Burg haben einen guten Blick auf 
den kleinen Bergbahnhof Oberalp, an dem einige Wanderer auf 
ihren Zug warten.

Gleiswahl: Diverse Ausweich- und Abstellgleise in Dahle eröffnen 
vielseitige Rangier- und Belademöglichkeiten. 
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Auch das In-Sicherheit-Bringen von rol-
lendem Material bei Unwettern ist mit 
dem Kellerbahnhof deutlich schneller 
und bequemer zu erledigen. An der Kehr-
schleife am Ende der Bergstrecke nahm 
er ebenfalls Änderungen vor. Er erwei-
terte den Radius der Kurvengleise, da die 
R1-Kurven für seine neuen vierachsigen 
RhB-Gepäckwagen viel zu eng waren.
2012 begann der Kaiserslautener Garten-
bahner mit dem Ausbau seiner Bergstre-
cke zu einer eigenständigen Rundstre-
cke. Die alte Strecke ergänzte er am 
Steingarten um eine Weiche. Sie erlaub-

te die Fortsetzung der Gleise an der neu 
errichteten Burganlage vorbei bis zu den 
Tannen am Ende des Grundstücks. Die 
neue Trasse sollte am Gartenende ent-
lang verlaufen und bei der Tomatenkur-
ve in die alte Bergstrecke übergehen. Um 
den freien Zugang zum Komposthaufen F
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sicherzustellen, musste er die Gleise 
um die Tannen herum ebenerdig verle-
gen. Aufgrund dieser Vorgaben enthielt 
die Erweiterungsstrecke drei Gleisab-
schnitte mit unterschiedlichen Höhen. 
Der erste Gleisabschnitt musste den Hö-
henunterschied zwischen Steingarten 
und Rasen ausgleichen. Der zweite Ab-
schnitt sollte ebenerdig verlaufen und 
der dritte Streckenteil die Gleise wieder 
auf die Höhe der Bergstrecke anheben. 
Zwei lang gestreckte Viadukte mit 16 
Bögen und ansteigenden Pfeilern über-
nahmen  den Höhenausgleich. ∑ 

In den Abend-
stunden sieht es 

dann richtig beein-
druckend aus.

Zahn der Zeit: Der alte Lokschuppen wird nur noch selten genutzt, 
seit die Gartenbahn einen sechsgleisigen Schattenbahnhof besitzt. 

Dauerbaustelle: Die ersten Arbeiten an der Gartenbahn begannen vor 22 Jahren, 
aber auch heute noch sind einige Glasarbeiter kurz hinter dem Bahnhof Dahle bei 
ihrer Arbeit. 

Bergstrecke und Talstrecke: Während die 
RhB-Dampflok Heidi (G3/4) mühsam ihre 
Wagen über den Viadukt zum Steingarten 
hinaufzieht, durchquert die Ballenberg- 
Zahnrad-Dampflok 1067 den Burgtunnel 
der Talstrecke.
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1  Auf der Rasenfläche direkt neben dem Teich 
erhebt sich eine Burganlage über einen Tunnel. 
Sie besteht aus einem Haupthaus, einer Kapel-
le, einem Turm und einer umlaufenden Mauer 
mit einem Burgtor. Kocarnik baute die Gebäu-
de nach verschiedenen Vorbildern mithilfe von 
Jigstone-Formen in fast dreijähriger Bauzeit aus 
Beton. 

2  Etwas abseits von der Talbahnstrecke liegt eine 
kleine Mühle. Die Mühle mit dem Wasserrad und 
dem kleinen Bächlein direkt neben dem Gar-
tenteich bringt gemütliche Mühlenromantik in den 
Garten. Das Wasser des Mühlbachs kommt aus 
dem Teich. Bei Dunkelheit sorgt das Licht der alten 
Laterne für eine stimmungsvolle Atmosphäre.  
 
3  Der Bahnhof Dahle ist das Herzstück der 

Kocarnik-Bahn: Zwei Durchgangsgleise, drei Aus-
weichgleise und mehrere Abstellgleise sowie ein 
Lokschuppen und Güterschuppen gehören zum 
wichtigsten Bereich der Talstrecke. Der Bahnhof 
Dahle ist Marke Eigenbau. Das zweistöckige Stein-
gebäude mit den Fachwerkelementen entstand in 
zweijähriger Bauzeit aus Beton, Holzbalken und 
gebrannten Ziegelsteinen. Seit mehr als 20 Jahren 
steht das Gebäude im Garten. Hinter dem Bahn-
hof Dahle verläuft die Auffahrt zur Bergstrecke. 

4  Ein 4,55 Meter langer und bis zu 35 Zentimeter 
hoher Viadukt führt die Züge vom Rasen an der 
Burg vorbei bis hinauf zum Steingarten. Den Via-
dukt mit seinen 16 Bögen hat Kocarnik aus Beton 
gegossen. Eine Rampe führt die Gleise von der 
Rasenfläche auf den stetig ansteigenden Viadukt.

5  Gleich hinter dem kleinen Tunnel, der die Züge 
unter einer Treppenstufe hindurchführt, liegt im 
Steingarten der Kocarniks der Bahnhof Oberalp. 
Der eingleisige Bergbahnhof direkt unterhalb der 
Terrasse ist die zentrale Anlaufstelle der Bergstre-
cke, die sich gleich hinter der Brücke teilt. 

6   Kurz hinter dem Bahnhof Dahle beginnt die 
Zahnradstrecke zur Bergbahn. Die 4,50 Meter lan-
ge Strecke bewältigt einen Höhenunterschied von 
35 Zentimetern und führt direkt von der Talbahn-
strecke hinauf zu Bergbahnroute. Loks wie die 
Ballenberg-Zahnrad-Dampflok 1067 vom Typ HG 
3/3 schaffen diese Steigung mit und ohne Wagen 
natürlich problemlos. 

Engelbert Kocarniks Gartenbahn setzt deutlich 
sichtbare Schwerpunkte: Ihre Weitläufigkeit, die 
genügend Platz für gärtnerische Kreativität lässt, 
entsteht durch lang gezogene Steigungen und 
Gefälle. Besonderen Charme entwickelt sie durch 
im Eigenbau entstandene Gebäude, stimmungs-
volle Szenen und eine dominante Burganlage. 

ANLAGENIMPRESSIONEN
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Bögen und Pfeiler stellte er mithilfe von 
Holzformen aus Beton her, wobei er dar-
in Negativformen aus Silikon mit Mauer-
strukturen einlegte. Im Winter 2012/13 
entstanden die Betonteile des ersten 
Viadukts, den Kocarnik im Frühjahr im 
Garten aufbaute. Der 4,55 Meter lange 
und an seiner höchsten Stelle 35 Zenti-
meter hohe Brückenbau leitet die Züge 
vom Steingarten auf den Rasen. Eine 
Rampe von 2,60 Metern Länge schließt 
sich dem Viadukt an. Ein Jahr später 
errichtete er die Bahntrassen auf dem 
Rasen und den zweiten Viadukt. Dieser 
besitzt eine leichte S-Form und hebt die 
Gleise hinter den Tannen wieder auf die 
Höhe der Bergstrecke. Gebaut wurde er 
nach dem gleichen Prinzip. Eine kleine 
Brücke ergänzt die Auffahrt zum Via-
dukt. Engelbert Kocarnik verschraubte 
die Gleise nicht auf den Viadukten, son-
dern legte sie lediglich in die dafür vor-
gesehenen Aussparungen. So kann das 
Gleismaterial arbeiten. 

2014 ergänzte er seine Talstrecke mit 
einer weiteren ebenerdigen Gleisverbin-
dung bei den Tannen. Sie vervollstän-
digte die dortige Gleisanlage zu einer 
Rundstrecke. Die Gleise liegen ohne Ver-
schraubungen auf Rasenkantensteinen, 
die auf einem fünf Zentimeter dicken, 
festgestampften Kiesbett verlegt sind. 
Von der neuen Strecke profitieren Züge 
mit langen Wagen wie etwa das Rhäti-
sche „Krokodil“, wenn es mit den lan-
gen vierachsigen RhB-Personenwagen 

und dem RhB-Gepäckwagen unterwegs 
ist. Zuvor hatten einige Züge Schwie-
rigkeiten mit der alten Abzweigung zur 
Bergstrecke. Aus Platzgründen ist dort 
eine R1-Weiche verbaut.
Die Ergänzungstrecke erweiterte die 
Streckenauswahl. Kocarnik kann heu-
te Züge auf der Talstrecke und auf der 
Bergstrecke unabhängig voneinander 
kreisen lassen, wobei ihm einige Aus-
weichrouten zur Verfügung stehen. Frü-
her waren es drei bis vier Züge, die er auf 
seiner 130 Gleismeter langen, voll digi-
talisierten Anlage mithilfe von mobilen 
Handreglern gleichzeitig bewegte. Heute 
lässt er es gerne entspannter angehen. 
Ein Zug auf der Bergstrecke und einer auf 
der Talstrecke sind gleichzeitig unter-
wegs – wobei am Bahnhof Dahle oft wei-
tere Züge auf ihren Einsatz warten. 

Fuhrpark mit vielen RhB-Loks

Meist übernehmen Loks der Rhätischen 
Bahn im Garten der Kocarniks den Fahr-
dienst. Neben zwei Rhätischen „Kroko-
dilen“ drehen die RhB-Dampflok Heidi 
(G 3/4), die Stangenlok (Ge 2/4) oder der 
RhB-Triebwagen ABe 4/4 ihre Runden. 
Oder Kocarnik hat seine Lieblingslok, 
die Ballenberg-Zahnrad-Dampflok 1067 
vom Typ HG 3/3 aufgegleist. Zusammen 
mit ihren sehr beweglichen dreiachsi-
gen Personenwagen ist die Ballenberg 
oft auf der Bergstrecke im Einsatz. Dank 
Zahnradantrieb bewältigt sie die steile 
Zahnradbahn-Auffahrt vom Bahnhof zur 
Tomatenkurve locker. Was dem RhB-Fan 
aus Kaiserslautern fehlt, ist eine Fur-
ka-Zahnrad-Dampflok. „Doch die gibt 
es leider nicht im Programm von LGB“, 
bedauert Engelbert Korcarnik eindring-
lich. Im seinem Garten sind aber auch 
ÖBB-Loks und Loks deutscher Schmal-
spurbahnen anzutreffen. Alle sind mit 
Sound ausgerüstet und in den Dampfloks 
sind Rauchgeneratoren eingebaut. „Das 
gehört einfach zu einer echten Garten-
bahn“, berichtet er, ebenso wie beleuch-
tete Personenwagen mit Figuren. „In den 
Abendstunden sieht es dann richtig be-
eindruckend aus.“

Viele Gebäude hat er selbst gebaut

Dann gehen auch in den elf Gebäuden, 
die im Garten verteilt sind, die Lichter 
an. Alle Gebäude sind beleuchtet, ent-
weder in Innern oder von außen durch 
Straßenlaternen. Einige Gebäude – etwa 
die Wassermühle, der Lokschuppen und 
das Forsthaus – hat Engelbert Kocarnik 
aus Bausätzen hergestellt. Die übrigen 

Bauwerke hat er selbst entworfen und 
gebaut. „Die Bausätze für die größeren 
Gebäude waren mir zu teuer“, berichtet 
Kocarnik, „deshalb begann ich, die Ge-
bäude selbst zu bauen.“ Der Güterschup-
pen war sein erster Eigenbau. Sein bis-
lang größtes Werk ist die Burganlage. 

Bei ihrem Bau verwendete er Jigsto-
ne-Formen, aus denen er Mauerteile aus 
Estrichbeton goss und sie anschließend 
miteinander verklebte. „Das Baumate-
rial ist sehr günstig“, sagt er heute rück-
blickend, „der Bau benötigt jedoch viel 
Zeit.“ So dauerte der Bau der Burganlage 
drei Jahre. Sie besteht aus einem Haupt-
haus, einer Kapelle, einem Turm sowie 
einer umlaufenden Mauer mit einem 
Burgtor. Die Gebäudeteile entwarf er 
nach verschiedenen Vorbildern. Er kom-
binierte die Einzelteile und passte sie den 
Platzverhältnissen an. Die gesamte Burg-
anlage liegt auf einem Tunnel, der sich 
über einen Streckenabschnitt der Tal-
strecke in Teichnähe erhebt. Das Haupt-
gebäude am Bahnhof Dahle ist eben-
falls Marke Eigenbau. Das zweistöckige 
Steinbauwerk mit Fachwerk elementen 
entstand in zweijähriger Bauzeit aus 
Estrich-Beton, Holzbalken und gebrann-
ten Ziegelsteinen. Die Dachkonstruktion 
machte er mit Biberschwanzziegeln und 
Kupferblechen wetterfest. Seit mehr als 
20 Jahren steht das Gebäude im Freien. 
Lediglich den Unterbau musste er nach 
einem Frostschaden erneuern. 

Blumen, Bahn und Partyzelt

Für Engelbert Kocarnik ist seine Bahn im 
Garten die ideale Verbindung, an der fri-
schen Luft gleich zwei Hobbys nachzugehen: 
Garten und Blumen pflegen und Eisenbahn 
fahren. Der typische Schönwetterfahrer, so 
sieht er sich selbst, startet, wenn das Wet-
ter mitspielt, ein oder zwei Mal pro Woche 
seine Loks aus dem Schattenbahnhof im 
Keller und lässt sie im Garten ihre Runden 
drehen. Die Anlage, die seit einem Jahr in ih-
rem finalen Ausbaustadium ist, bietet dem 
Gartenbahner und Hobbygärtner genau die 
richtige Mischung aus abwechslungsreicher 
Streckenführung und reichlich freier Fläche 
für seine Pflanzen. 
Genügend Platz für ein Partyzelt und für 
Gäste bleibt auch. Für Engelbert Kocarnik ist 
auch die Geselligkeit ein wichtiger Bestand-
teil seiner Gartenbahnaktivitäten. „Was gibt 
es Schöneres als an einem angenehm war-
men Abend im Garten zu sein. Wenn Loks 
mit beleuchteten Wagen ihre Runden dre-
hen und die Möglichkeit besteht, dieses Ver-
gnügen mit Freunden bei einem Gartenfest 
zu teilen.“ 

Neben den Gleisen: Figuren und Lampen 
bringen Leben auf die Gartenbahn – De-
tailblicke auf die Mühle und den Bahn-
steig des Bahnhofs Dahle. 
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GLEISPLAN      Anlagensteckbrief
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Baubeginn:  1994
Baudauer: 
Gleismeter:  
Fahrbetrieb:  digital
Stromkreise:    
Weichensteuerung:  
Weichen:  26 
Tunnels:     
Brücken:   
Längste Brücke:       
Bahnhöfe: 

Besonderheiten:      

1 mit 10 Ampere Fahrstrom
digital, zum Teil per Funk

gewachsene Anlage, Realisie-
rung eines großen Höhenunter-
schieds, Zahnradstrecke, selbst 
gebaute Gebäude

3
6
1,50 Meter 
2 (Dahle und Oberalp)
Schattenbahnhof mit 6   
Abstellgleisen für 8 Loks

1994 bis 2014
130 Meter

Zur Person: Engelbert Kocarnik
Der pensionierte EDV-Fachmann Engelbert Kocarnik 
ist seit 1994 Gartenbahner. Seine erste LGB Lok war 
eine Stainz im Westernlook. Heute favorisiert er Loks 
und Wagen der Rhätischen Bahn. An seiner Garten-

bahn baute Kocarnik rund 20 Jahre. Seit einem Jahr ist 
sie in ihrem Endausbauzustand. Für Engelbert Kocarnik 

ist seine LGB Bahn die ideale Verbindung um an der frischen 
Luft gleich zwei Hobbys nachzugehen: Eisenbahn fahren und 
Blumen pflegen. Kocarnik ist Mitglied der Gartenbahner Süd-
west, einem Verein von Gartenbahnern aus der Pfalz.
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Das deutsche Reinheitsgebot wird 500 Jahre alt. LGB würdigt dieses 
Jubiläum 2016 mit einem wunderbaren Bierwagen der Traditions-

brauerei Weihenstephan. Zum Wohle! 

Der Bayer an sich ist ein toleranter 
Mensch. Leben und leben lassen 
heißt das Motto zwischen Main 

und Inn, von den Alpen bis nach Un-
terfranken. Bei den wirklich wichtigen 
Dingen des  Lebens aber hört die weiß-
blaue Toleranz auf. Gut so – denn der 
bayerischen Unnachgiebigkeit ist eine 
der wichtigsten Errungenschaften der 
nationalen Ernährungskultur zu verdan-
ken: Seit nunmehr 500 Jahren schützt das 
Deutsche Reinheitsgebot die Zusammen-
setzung des heimischen Gerstensaftes. 

Bier auf großer Fahrt

Nur (gemälzte) Gerste, Hopfen und Was-
ser dürfen seither in diesem „flüssigen 
Grundnahrungsmittel“ verarbeitet wer-
den (inklusive Bierhefe als natürlichem 
Gärenzym). Damit legte diese am 23. April 
1516 in Ingolstadt durch Herzog Wilhelm 
IV. erlassene Verordnung den Grundstein 
für die Erfolgsgeschichte der deutschen 
Braukultur – und für eine ganz besondere 
Baugattung der Eisenbahnhistorie: den 
Brauereiwagen. 

Denn nicht immer konnten die Men-
schen zum Bier kommen, sondern das 

Bier musste zu den Menschen gebracht 
werden. Knackpunkt: die Haltbarkeit 
des Gerstensaftes. Die Lösung brachte 
die Erfindung von Bieren Pilsener oder 
„bayerischer“ Herstellungsart, bei der 
das Bier mit niedrigeren Temperaturen 
gebraut und anschließend in kalten Höh-
len oder Kellern gelagert wurde. Damit 
waren diese untergärigen Biere (eine ent-
sprechende Kühlung während der Fahrt 
vorausgesetzt) auch in weit höherem 
Maße transportfähig. Ergo: Der lange Zeit 
eingesetzte Pferdewagen stieß an seine 
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Die Benediktinermönche des Klosters Weihenstephan sollen vor knapp 1.000 Jahren 
erstmals Gerstensaft gebraut haben und begründeten die Tradition der heute 
ältesten noch in Betrieb befindlichen Brauerei Deutschlands.     

Es ist wie das elfte Gebot für Bayern und ein Stützpfeiler des deutschen Lebensmittelrechtes: das deutsche Reinheitsgebot. Sein 
500-jähriges Jubiläum würdigt LGB mit einem Epoche III-Bierwagen der Traditionsbrauerei Weihenstephan. (Art. 43357)

Leistungsgrenze und der Bahnbierwagen 
wurde zum technologischen Schlüssel-
produkt, das schnell und in großer Kapa-
zität zusammenbrachte, was zusammen-
gehörte – den Menschen und das Bier. 

Ein Weiser legte den Grundstein

Übrigens: Die Landesverordnung von 
1516 diente in erster Linie der Harmoni-
sierung der unterschiedlichen Landrech-
te im bis dahin in verschiedene Teilher-
zogtümer zersplitterten Bayern. Schon 
32 Jahre zuvor hatte es sich nämlich in 
München etabliert: Mit Datum vom 30. 
November 1487 erließ Alfons IV., Herzog 
von Bayern – auch der Weise (!) genannt 
–, für das Herzogtum Bayern-München 
das Münchner Reinheitsgebot, wonach 
Bier „nu füran auch aus nichts anderem 
dann Hopfen, Gersten und Wasser ge-
sotten werden“ darf. Zudem wurde noch 
der Bierpreis pro Maß festgesetzt, eine 
Qualitätskontrolle vorgeschrieben und 
eine „Ausschankverordnung“ beschlos-
sen. Noch einmal 18 Jahre früher – im Jahr 
1469 – verkündete gar der Stadtrat von 
Regensburg  einen ähnlichen Erlass. Und 
natürlich stand das Thema der Bierbrau-
kultur auch in anderen germanischen 
Herzogtümern, etwa in Thüringen, auf 
der Agenda. Aber am umfassendsten und 

penibelsten ging man eben in Bayern mit 
diesem Thema um. 

Das 500-jährige Jubiläum des aus 
ernährungsbiologischer wie aus wirt-
schaftlicher Sicht bedeutenden Rein-
heitsgebotes würdigt LGB nun mit einem 
neuen Brauwagen-Modell für Spur-G-
Fahrer. Und was wäre dafür geeigneter 
als ein Vorbild aus der ältesten noch in 
Betrieb befindlichen Brauerei Deutsch-
lands? Bierkenner ahnen (oder wissen) 
schon, von wem die Rede ist: natürlich 

von der „Bayerischen Staatsbrauerei Wei-
henstephan“, die unter Bierexperten ei-
nen vorzüglichen Ruf genießt. Bis ins 11. 
Jahrhundert zurück reicht die Spur der 
im oberbayerischen Freising beheimate-
ten Traditionsbrauerei: Bereits um 1040 
sollen die Mönche des Benediktinerklos-
ters Weihenstephan erstmals einen Bot-
tich mit Gerstensaft auf’s Feuer gesetzt 
haben. Ob’s stimmt, darüber mögen sich 
Historiker streiten – auch das Jahr 1146 
wird oft als Gründungsdatum gehandelt. ∑ 
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Die Brauerei Riegel am Kaiserstuhl (vorm. Meyer und Söhne) gibt's seit 1834. Dieser 
herrliche Vorbildwagen steht bei den Eisenbahnfreunden Breisgau e. V.    

Der fränkischen Brauerei Maisel aus Bayreuth, die sich heute vor allem auf Weißbier 
spezialisiert hat, ist dieser Wagen mit der Artikelnummer 41354 gewidmet.      

Definitiv aber lief der Betrieb in den Wei-
henstephaner Gemäuern schon auf Hoch-
touren, bevor die meisten Konkurrenten 
in Bayern oder im Rest der Bierwelt erst-
mals in unternehmerischer Form ihre 
Kessel anheizten.

Es sollte aber noch ein paar Jahr-
hunderte dauern, ehe das Bier auf gro-
ße Fahrt gehen konnte. Los ging’s in der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts – an-
fangs noch mit Pferdegespannen, dann 
mit den ersten Eisenbahnbierwagen in 
der Länderbahn-Epoche I. 

Die Bierwagengeneration, wie sie in 
den Jahren nach 1945 über die Gleise der 
Bundesbahn rollte, verkörpert als Epoche 
III-Vertreter nun ein neuer weißblauer 
Zweiachser der Traditionsbrauerei Wei-

henstephan (Art. 43357). Die Bremser-
bühne bzw. das Bremserhaus aus den 
Epochen I und II (und damit auch die 
vielen Leitern, Griffe und Stiege) sind hier 
also bereits verschwunden. Eine vorbild-
gerechte Umsetzung ist natürlich Eh-
rensache und so gleicht das LGB Modell 
seinem großen „echten“ Bruder bis ins 
Detail. Egal ob Puffer, Trittbrett oder Be-
schläge und auch die Dachkonstruktion 
und das Schriftbild verkörpern stimmig 
den Betriebszustand der 1950er-Jahre.  
Der Brauerei-Schriftzug beispielswei-
se ist historisch korrekt wiedergegeben, 
farbstark aufgebracht und folgt exakt 
dem Verlauf der hölzernen Bretterwand 
– berücksichtigt also auch den Verlauf 
des zentral platzierten Schiebeportals. 

Und der schwungvolle Aufwärtsverlauf 
auf weißem Grund signalisiert die dyna-
mische Entwicklung der Braubranche 
ebenso wie die bayerische Herkunft der 
Weihenstephaner.

Auch 500 Jahre nach seiner „Erfin-
dung“ trotzt das Reinheitsgebot noch 
immer dem Zeitgeist und sorgt als Quali-
tätssicherungsmaßnahme dafür, dass das 
Bier zu einem der beliebtesten Getränke 
der Menschheitsgeschichte avancierte 
und quer durch die Jahrhunderte in aller 
Munde blieb. Dank seiner historischen 
Tradition sowie seiner geologisch-biolo-
gischen Standortfaktoren (bester Hopfen, 
vorzügliches Brauwasser) kristallisierte 
sich Bavaria denn auch schnell als füh-
render Standort der Brauzunft heraus. 

Bierwagenmodelle von LGB

Das machte sich natürlich auch auf der 
Schiene bemerkbar: So listete ein „Ver-
zeichnis der Privatgüterwagen auf den 
deutschen Eisenbahnen“ (H. Andersen, 
Jena, 1923) in den Jahren von 1907 bis 
1918 einen Bestand von 3.486 Bierwagen 
– davon entfielen 1.441 Stück und mithin 
41,3 Prozent auf das Land Bayern. Und 
so finden sich im LGB Sortiment auch 
noch weitere Brauwagen aus bayerischen 
Landen – etwa ein aufwendig bedruck-
tes Epoche V-Modell der Brauerei Maisel 
aus Bayreuth (Art. 41354). Und mit Art. 
42261, einem gedeckten Bierwagen vom 
Typ Gw, ist seit vergangenen Herbst ein 
„Bruder“ des neuen Clubwagens aus Wei-
henstephan auf vielen Spur-G-Bahnen 
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Noch ein Sammlerstück für Weihenstephan-Fans: Der Epoche III-Bierwagen übt of-
fensichtlich das Zuprosten – ebenfalls mit obergärigem Weißbier. (Art. 42261).   

Die Wagen der Hasseröder-Brauerei, wie dieser mit liebevoll gestalteter Dachkonstruk-
tion (Art. 43310), sind vor allem für Harzbahner unter den LGB Freunden interessant.     

Ein historisches Modell der nicht mehr existierenden Brauerei Pfannenberg aus 
Zerbst (Sachsen-Anhalt). Der Epoche I-Wagen war bei der königlich preußischen 
Eisenbahnverwaltung eingestellt. (Art. 43356)     
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unterwegs: ebenfalls in original blauem 
Farbton lackiert, von „bon voyage“ bis 
„have a nice trip“ mehrsprachig beschrif-
tet und – eine Besonderheit für einen 
Epoche III-Transportwagen – noch mit 
Bremserhäuschen. Bei Personenwagen 
schon um 1910 auf’s Abstellgleis gescho-
ben, hielt sich das Bremserhäuschen im 
Güterwagenbereich noch bis cirka 1950. 
Dieser Weihenstephaner trägt also als 
einer der letzten Epoche III-Vertreter sein 
Bremserseparée (siehe Bild rechts). 

Dass die Braubranche aber auch au-
ßerhalb der bayerischen Landesgrenzen 
boomte, davon kündet z. B. Art. 43310: 
Der Epoche II-Wagen steht in Diensten 
der Hasse röder Brauerei aus Wernige-
rode im Harz und ist mit seinem grün-
schwarz-rot gefiederten Auerhahn (dem 
Hasseröder Wappentier) und dem ori-
ginellen Werbeclaim („harzhaft frischer 
Biergenuß“) ein echter Hingucker. Und 
auch in Zerbst (südöstlich von Magde-
burg) dampften im frühen 20. Jahrhun-
dert die Braukessel auf Hochtouren. 
Als zweiachsiger Epoche I-Wagen (Art. 
43356) erinnert etwa der Bierwagen der 
Brauerei Lorenz Pfannenberg & Söhne 
an die Gründerjahre der Bierdynastien 
im Nordosten Deutschlands: ein würdi-
ger Vertreter der im Jahr 1918 insgesamt 
1.413 Exemplare starken Bierwagenflotte 
auf Preußens Schienen, ausgestattet mit 
schönen Details wie metallenen Spei-
chenrädern, einer kühnen Sprossenleiter 
und einem (bei Güterwagen in Epoche I 
noch unersetzlichen) Bremserhäuschen 
mit beweglicher Tür.
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onsstarken mfx-/DCC-Decodern ausge-
liefert. Nurmehr zwei Neuheiten sind 
mit einer Schnittstelle für Nachrüst-De-
coder ausgestattet.

Rhätische Bahnparade

Schweizfahrer und RhB-Fans dürfen 
sich in diesem Jahr auf ein pralles Neu-
heitenpaket freuen: Vorweg die Ge 2/4, 
die nach ihrem Umbau 1945 die Num-
mer 221 erhielt. Genau in diesem Zu-
stand präsentiert sich das neue Modell 
(Art. 24450) mit originalgetreu umge-
staltetem Dach mit einem Stromabneh-
mer und Widerstandsbremse sowie wei-
teren liebevollen Detailänderungen.  Sie 
ist mit ihrem Antrieb auf zwei Radsätze 
ein passendes Zugpferd für ein formi-
dables Set aus den neuen RhB-Schnell-

Die Tage werden langsam wieder 
länger. Während sich die An-
hänger weniger breiter Spuren 

seelisch auf traurige Gartenarbeit ohne 
Lokpfiffe und quietschende Bremsen 
vorbereiten, juckt es Spur-G-Jünger 
schon in den Fingern. Da wird es Zeit, 
ihnen das eine oder andere brandneue 

Fahrzeug in die Hand zu drücken oder 
wenigstens Lust darauf zu machen – wo-
bei es für Letzteres wohl kaum größerer 
Anstrengungen bedarf. Hier sind sie, die 
Top-Neuheiten des Jahres 2016. Viel Ver-
gnügen!
Eins vorweg: Fast alle neuen Triebfahr-
zeuge werden mit sound- und funkti-

Jetzt geht's los

Rhätische Bahn Epoche III: Der Triebwagen ABe (Art. 25390) der Berninabahn ist origi-
nalgetreu in Creme-Grün lackiert. Epochentypische äußere Details sind berücksichtigt. 

Dreiländerparade: Zu den Neuheiten 
2016 gehören neben dem Harzbullen der 
Baureihe 99.23 eine Epoche III-Ge 2/4 der 
RhB und die Neukonstruktion eines US-
Gang-Cars.
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zugwagen (Art. 31522 und 32522) mit 
fein detaillierter Inneneinrichtung und 
Beleuchtung. Dazu passt ebenfalls der 
Gepäckwagen D2 (Art. 34553) aus Epo-
che III. Ein besonderes Leckerli der glei-
chen Epoche ist der RhB-Triebwagen 
ABe 4/4 34 in cremegrüner Farbgebung 
(Art. 25390). Zwei Bühler-Motoren ma-
chen ihn stark, epochentypische De-

Das neue Jahr bringt zwei besonders dicke Pakete für Freunde 
der RhB und US-Fans. Aber auch Harzfahrer und andere Schmal-
spurspezialisten dürfen sich auf Brandneues freuen.

MEHR NEUHEITEN

TOP-MODELL „TRIEBWAGEN T  25“  . . . 6 

AKTUELL . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12

BIERWAGEN „WEIHENSTEPHAN“ . . . 22

NEU IM FACHHANDEL  . . . . . . . . . . . . . . 42

ZUBEHÖR . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 46

Noch mehr Informationen zu den 
Neuheiten 2016 finden Sie in dieser 
Ausgabe auf folgenden Seiten:

tails wie die geänderten Griffstangen 
echt. Für heimelige Atmosphäre sorgen 
Innen- und Führerstandsbeleuchtung. 
Den passenden Epoche III-Personenwa-
gen gibt's unter Artikelnummer 33550. 
Jubi-Lok Nummer fünf ist die komplett 
überarbeitete Ge 4/4 II Nr. 627 zum 
100-Jährigen der RhB-Strecke Chur–Aro-
sa. Auf vielfachen Wunsch neu aufgelegt 
wird der RhB-Steuerwagen ABt zum 
Einsatz in Wendezügen (Art. 31904). 
Bei diesem Epoche VI-Steuerwagen ver-
sorgen Kugellagerradsätze auch die In-
nenbeleuchtung. Heute wie früher sind 
bei der RhB durchaus gemischte Züge 
üblich. Fahrern, die neben Personenwa-
gen gerne auch Güterwagen an die Ha-
ken ihrer Loks nehmen, seien deshalb 
ein Niederbordwagen der Epoche III 
und ein Containerwagen aus Epoche VI 
besonders ans Herz gelegt. Ersterer ist 
mit schwarzen Röhren beladen und der 
zweite vorbildgerecht mit der Betrei-
bergesellschaft „LA POSTE“ beschriftet, 

und zwar sogar auf der Oberseite des 
Postcontainers. Schließlich sollten Ge-
nießer von Hamburgern bei Artikelnum-
mer 46891 aufmerken.  Ein zweiachsiger 
Containerwagen der Restaurantkette 
McDonald's Schweiz ist unterwegs zu 
den Gartenbahnfans von LGB. 

Welcome to the USA

US-Bahner dürfen feiern. 2016 kommt 
eine komplette Triebfahrzeug-Neukon-
struktion in den Garten: ein typischer 
Arbeitswagen, neudeutsch Gang Car 
der White Pass & Yukon Railroad (Art. 
20060). Die originalgetreue orangerote 
Farbgebung und Beschriftung entspre-
chen dem Outfit der Epoche VI. Ein star-
ker kugelgelagerter Motor treibt beide 
Radsätze des 22 Zentimeter kurzen Ge-
fährts an. Digital-User finden eine De-
coder-Schnittstelle. Aus Platzgründen 
muss in diesem schnuckeligen Gerät, 
das auch als gelbgrünes ∑
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Österreichische Bundesbahnen: Das Modell der ÖBB-Dampflok der Baureihe 298 ent-
spricht in Farbgebung und Beschriftung der Epoche IV (Art. 25702).

Lehmann Sugar Company: Die Porter-Dampflok für den Zuckerrohrtransport ist be-
triebsgerecht gealtert und wird erstmals mit Digital-Sound geliefert (Art. 24772).

Southern Pacific 
Railroad: Die 
schwere Diesel-
lok in Gestaltung 
einer SD 40 ge-
nießt Antrieb mit 
einem Motor pro 
Drehgestell (Art. 
25555). 

28 Depesche    1/2016

Streckenkontrollfahrzeug erhältlich 
sein wird (20061), der Märklin H0-De-
coder verwendet werden. Der passende 
Materialtransportwagen hat die Arti-
kelnummer 49191. Mit 25 Zentimetern 
nicht viel länger ist die neue Ausgabe 
der Porter-Dampflok der Lehmann Su-
gar Company (Art. 24772). Sie ist be-
triebsgerecht gealtert und wird erst-
mals mit Sound beim Händler stehen. 
Ein dazu passendes Wagendisplay mit 
zehn Wagen mit individuellen Betriebs-
nummern kommt ebenfalls (Art. 49172). 
Man kann die Wagen beim Fachhänd-
ler einzeln erstehen.  Freunde schwerer 
Dieselloks bedenkt LGB 2016 mit einem 
Modell in der Gestaltung einer SD 40 der 
Southern Pacific Railroad (Art. 25555). 
Die Drehgestelle dieses 63 Zentimeter 
langen, detailliert gearbeiteten Boliden 
werden einzeln von Bühler-Motoren an-
getrieben. Die Führerhaustüren lassen 
sich öffnen. Lässt man das 10er-Wagen-
display außen vor, kommen 2016 noch 
viele weitere US-Wagenneuheiten in den 
Laden, darunter auch zwei der LGB Tra-
ditionsbahn Lake George and Boulder 
Railroad: ein Gepäckwagen (Art. 31052) 
und ein Kesselwagen. Beide sind vier-
achsig und eine ideale Ergänzung zum 
Personenzug- bzw. Güterzug-Startset 
(Art. 72327 bzw. 72426). Ab 2016 fahren 
sie nicht nur durch die herrliche Kulisse 
der San-Juan-Berge im Südwesten Colo-
rados, sondern auch auf Ihrer Garten-
bahn! Die Rede ist von zwei Wagen der 
Durango & Silverton Railroad. Mit der 
Artikelnummer 30261 können Sie den 
Aussichtswagen „Rio Grande“ zusam-
men mit dem hervorragend zum Zug 
passenden Oldtimer-Personenwagen 
„Yankee Girl“ (Art. 36808) aufgleisen. 
Beide sind mit der neuen dunkelroten 
Lackierung, vollständiger Inneneinrich-
tung und Metallradsätzen versehen. Wer 
schon ein Auge auf die neue, ebenso exo-
tische wie knuffige Feldbahnlok „Olo-
mana“ (Art. 23130) geworfen hat, kommt 
eigentlich nicht um diese Wagenneuheit 
herum, die ebenfalls auf Schmalspur-

Durango & Silverton Railroad: Der dunkelrot lackierte Aussichtswagen „Rio Grande“ wird 
im richtigen Leben mit Dampfkraft durch die Berge Colorados gezogen  (Art. 30261).

Harzer Schmalspurbahnen: Ab sofort nur noch auf der Gartenbahn fährt die im Oktober 
2015 außer Dienst gestellte Köf II, Betriebsnummer 199 011-8 (Art. 21935). 
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Rhätische Bahn, Epoche VI: Der zweiachsige Containerwagen brilliert „Tag und Nacht“ 
mit aufwendiger Bedruckung, sogar auf der Containeroberseite (Art. 47894). 

Rhätische Bahn, Epoche III: Der RhB-Niederbordwagen mit Bremserbühne ist traumhaft 
detailliert gearbeitet. Das Ladegut komplettiert das Schaustück perfekt (Art. 40092).

bahnen auf Hawaii im Einsatz war: das 
Modell eines Aussichtswagens 1. Klasse. 
Seine Spezialität sind umklappbare Rü-
ckenlehnen wie beim Original, damit die 
Fahrgäste immer in Fahrtrichtung sit-
zen können.   

Vom Harzbullen bis zur ÖBB

Die Harzer Schmalspurbahnen erhalten 
gleich doppelt Zuwachs an Triebfahr-
zeugen. Zum einen die Dampflok BR 
99.23, Betriebsnummer 99 7239-1 in Aus-
führung der Epoche VI (Art. 26814). Die 
bringt neben vielen Sound- und Licht-
funktionen sogar eine separat schalt-
bare Triebwerksbeleuchtung mit. Ihre 
zwei Bühler-Motoren bewegen alle fünf 
Treib radsätze und der Dampfausstoß 
des Dampfentwicklers und der Zylin-
derdampf folgen dabei der Radumdre-
hung. Neu ist auch ein Appetithappen: 
Der Epoche VI-Buffetwagen der HSB 
(Art. 37734), der hervorragend in heuti-
ge Harz-Zugzusammenstellungen passt. 
Für Rangierzwecke in der HSB-Fahr-
zeugwerkstatt diente bis Oktober 2015 
die Diesellok Köf 199 011. Dann wurde 
sie abgestellt. Auf der Gartenbahn fährt 
sie im Look der Epoche VI ab sofort mit 
Sound weiter (Art. 21935). Frankophile 
LGB Fans dürfen einen Dampfzug der 
Museumsbahn Museé des Tramways à 
Vapeur erwarten. Das Modell des klei-
nen Dreikupplers Dampflok Nr. 75 (Art. 
20781) lässt sich dank Schnittstelle mit 
dem Digital-Decoder Art. 55028 nach-
rüsten.  Ein passender Personenwagen 
(Art. 33201) und ein Güterwagen (Art. 
40077) komplettieren das Gespann, das 
heute eine ein Kilometer lange Muse-
umsstrecke belebt. Die ÖBB wird im 
LGB Neuheitensortiment 2016 mit einer 
Dampflok der Baureihe 298 vertreten 
sein (Art. 25702). Die rauchende  Epoche  
IV-Österreicherin gibt's erstmals mit 
Digital-Sound. Passende Wagen sind in 
Vorbereitung.
Damit ist 2016 ein reichhaltiges Neu-
heitenbuffet für alle Gartenbahn-Fein-
schmecker eröffnet.  Greifen Sie zu!   

RhB:   

DR:   

DEV:   

Schnellzugwagen EW IV (30512), Personenwagen B 2082, Ep. III 
(33550), gedeckter Güterwagen Gak-v (40082) 

Gepäckwagen KD4 (30221), Löschwasserwagen (42590), Run-
genwagen Ep. III (45002)

Offener Güterwagen Nr. 114 (41032), gedeckter Güterwagen 
Nr. 128 (43262); beide passend zur Dampflok „Franzburg“ 
(20181)

USA:  Aussichtswagen 1. Klasse Hawaii (31432, passend zu „Olomana“), 
D&S RR Personenwagen „Yankee Girl“ (36808), DNAX Railcare 
Tankcar (40871 und 40872), BNSF Boxcar (42931),  Amtrak Mate-
rialwagen Phase III (44931)

WEITERE WAGENHITS 2016
  

   MBS:   Flachwagenpaar der Museumsbahn Schönheide (41038)

Rhätische Bahn, Epoche 
VI: Der RhB-Kesselwagen, 
Bauart Za (Art. 41701) beein-
druckt durch seine betriebs-
gerechte Alterung. 
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Manchmal geht einem 
auch ohne Steckdose
ein Licht auf. 

Egal, ob In- oder Outdoorfahrer, 
Analog- oder Digital-Anhän-
ger: Wer zig Jahre Gartenbahn 

fährt, tut gut daran, Sinn und Unsinn 
des „Üblichen“ zu überprüfen. Neh-
men wir mal die Lokausstattung. Wie 
ist das eigentlich mit der obligaten 
„Lichtsteckdose“? Eine EU-Norm für 
Spielsachen machte es erforderlich, die 
alten runden Doppelbuchsen in rich-
tige „Steckdosen“ zu verwandeln. Ver-
polungssicher müssen sie sein, damit 
auch Kinder damit umgehen können. 
Die günstigen kleinen Lokomotiven, 
wie zum Beispiel die Parkbahn-Die-
sellok (Artikel 24900), sind auf einer 
Seite mit einer Steckdose ausgestattet. 
Somit ist auch nur in einer Richtung 
eine Verkabelung mit der Lichtsteck-
dose möglich. Aber gerade Loks wie 
diese, die auch als Rangierloks Güter-
züge in Bahnhöfen umsetzen, haben 
selten einen beleuchteten Personenzug 
am Haken. Bei den großen Loks der 
Harzer Schmalspurbahnen, der Rhä-
tischen Bahn, der ÖBB oder den säch-
sischen Schmal spurbahnen sind diese 
Teile sogar doppelt vorhanden. Warum 
eigentlich? Ich kenne fast keinen be-
freundeten Gartenbahner, der diese 
Steckdosen in der heutigen Zeit noch 
nutzt. Früher bei den Doppelbuchsen 
und dem Innenlicht mit 19-Volt-Birne 
konnte Wagen zu Wagen verbunden 
werden. Da machte es außerdem nichts 
aus, wenn die Stecker einmal links 
und einmal rechts eingesteckt wur-
den. Die zunehmende Digitalisierung, 
Elektronikeinbauten, der Gleichstrom, 
5-Volt-Birnchen als Innenbeleuchtung 
oder sogar moderne LED-Lichter ma-
chen einen Verpolungsschutz gleich 
beim Stecker erforderlich. Aber wer 
fährt denn heute noch mit Kabel von 

Wagen zu Wagen durch den Garten? 
Vielleicht die Spielbahner mit einem 
Batterieantrieb in einem Güterwagen 
hinter der Lok. Da bin ich geradlinig 
genug zu sagen, schade um die Batte-
rie, denn auch andere Spielzeugher-
steller fahren auf Metallgleisen und 
nehmen Strom davon ab. Noch etwas 
macht diese Stromsteckdose überflüs-
sig: Seit drei Jahren liefert LGB fast 
alle Wagenneuheiten mit Metallach-
sen aus. Somit kann bei jedem Waggon 
entweder durch Austausch der Metall- 
achsen in kugelgelagerte Achsen (Ar-
tikel 67403) oder durch Anbringen von 
elektrischen Kontaktteilen für Räder 
mit Artikel 63193 der Lichtstrom über 
die Schiene abgenommen werden. Die-
ses Bauteil ist im Onlineshop sofort er-
hältlich. Der Gartenbahner muss zwar 
noch das Kabel durch den Wagenbo-
den führen, aber die Stromabnahme 
ist dann pro Waggon eigenständig und 
man kann herrlich mit den Personen-
wagen der Kleinbahn rangieren. Die 
großen vierachsigen Wagen wie die der 
Rhätischen Bahn haben ja von Haus 
aus die Innenbeleuchtung eingebaut. 
Da ist ein Kabel von Lok zu Wagen erst 
recht nicht mehr erforderlich. Schließ-
lich könnte auch Sparsamkeit punkten: 
Ließe man die Stromsteckdosen in Lo-
komotiven weg, würden auch weniger 
Kabel benötigt und verbaut. Der Ste-
cker selbst als Klein- oder Ersatzteil 
fällt weg. Die Platine kann eingespart 
werden und beim Einbau fallen einige 
Handgriffe im Produktionsablauf weg. 
Somit ist meines Erachtens die echte 
Steckdose an den Loks nur noch ein 
gut gemeintes Überbleibsel alter Zei-
ten und darf in den Ruhestand. Nix für 
ungut, aber jeder größere Aufwand soll 
ja Sinn machen.  Oder was meinen Sie?

Stefan Kühnlein aus Hummeltal in 
Bayern hat den ganz großen Spur-
wechsel hinter sich. Angefangen hat 
er mit einer Z-Anlage, aber dann kam 
der Umstieg auf LGB.

Eigentlich braucht sie keiner mehr und 
manchmal sehen sie auch gar nicht gut 
aus: die Lichtsteckdosen an der Lok.

STEFAN KÜHNLEIN

30 30 KOLUMNE
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Clubreise GoldenPass Line in der Schweiz

Die Montreux Berner Oberland-Bahn war und ist der Vor-
reiter in Sachen außergewöhnliche Bahnreisen. Es war 
die erste Bahngesellschaft, die auf ihrer meterspurigen 

Schmalspurstrecke zwischen Montreux und Zweisimmen im 
Berner Oberland bereits 1931 bequeme Luxuswagen auf schma-
ler Spur einsetzte. Vor 40 Jahren war es dann wiederum die Mon-
treux Berner Oberland-Bahn, die als erste Bahngesellschaft Pan-
oramawagen bauen ließ, um ihren Gästen die prächtige Alpenwelt 
durch Fenster im Dach der Wagen nahezubringen. Grund genug 
für LGB, GoldenPass-Wagen als Modell anubieten und natürlich 
ein tolles Thema für die diesjährige Schweizer Clubreise.

Zum Auftakt bieten wir Ihnen ein ganz besonderes Vergnügen 
bei der Fahrt im wieder in Betrieb gesetzten „Blauen Pfeil“ der 
BLS von Interlaken nach Zweisimmen: Stilvoll wie 1938 reisen wir 
im Leichttriebwagen von Interlaken nach Zweisimmen auf einem 
Streckenabschnitt der GoldenPass Line. Hier erfahren Sie, wie die 
wiederum sehr innovative MOB den Trans GoldenPass auf den 
Weg bringen wird, denn voraussichtlich in zwei Jahren werden in 
Zweisimmen die Wagen von Meter- auf Normalspur umgespurt, 
um ein umsteigefreies Bahnreisen zwischen Interlaken und Mon-
treux zu ermöglichen.
Von unserem Zuhause aus am Genfersee unternehmen wir Gipfel-
touren mithilfe der Zahnradbahnen auf den Sternenberg Les Pléi-
ades und auf den Murmeltierberg Rochers-de-Nayé.
Die kleine Museumsbahn zwischen Blonay und Chamby verfügt 
über die größte Sammlung an Meterspurfahrzeugen in den Alpen 
und wir genießen eine Sonderfahrt auf deren Bahnstrecke.
Speziell für Sie als Clubmitglieder öffnet die MOB ihre Werkstät-
te, um einen Einblick in das Depot der Privatbahn zu geben. 

Ein weiterer Höhepunkt wird unsere Sonderzugfahrt auf der 
Strecke der MOB sein: Geplant ist ein spezieller Zug mit dem ers-
ten Panoramawagen, der vor 40 Jahren eingesetzt wurde, und 
einem Panoramawagen der neuesten Generation, ergänzt durch 
einen Wagen mit Fenstern zum Öffnen für unsere Fotografen und 
Filmer. Fotostopps werden diesen Tag zu einem unvergesslichen 
Bahnerlebnistag auf der GoldenPass Line machen.

Komplett restauriert: Es ist das letzte erhaltene Exemplar der ers-
ten Serie des legendären Leichttriebzuges „Blauer Pfeil“ von 1938.
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Bahnerlebnisse 
zwischen Berner 
Oberland und 
Genfersee:
„Blauer Pfeil“ und 
goldene Züge

Eine separate Feld-
bahn (oben) und eine 
steile Zahnradstrecke, 
die zu einer Bergsta-
tion führt (rechts), 
gehören zu den Höhe-
punkten auf Manfred 
Bauers Anlage. Eine 

 
REISELEISTUNGEN
Reiseverlauf
Tag 1: Anreise nach Interlaken
Abendessen in einem besonderen Restaurant. 1 x Über-
nachtung in Interlaken im Dreisternehotel.
Tag 2: „Blauer Pfeil“
Sonderzugfahrt im „Blauen Pfeil“ Interlaken–Zweisimmen 
und Fahrt im GoldenPass Classic Zweisimmen–Montreux. 
3 x Übernachtung in Montreux-Vevey im Viersternehotel.
Tag 3: Bergbahnerlebnisse
Zahnradbahnfahrt Vevey–Les Pléiades, Sonderzugfahrt auf 
der Museumsbahn Blonay–Chamby, Besuch in der MOB 
Werkstätte und Abendfahrt auf den Rochers-de-Nayé.
Tag 4: Sonderzugfahrt MOB
Sonderzugfahrt Montreux–Gstaad–Zweisimmen und 
voraussichtlich bis Lenk und zurück mit Fotostopps.
Tag 5: Heimreise
Nach dem Frühstück reisen Sie wieder nach Hause. 
Reiseleistungen
•	Bahnfahrt 2. Klasse ab Ihrem DB-Bahnhof nach 
 Interlaken und von Montreux zurück
•	1 x ÜN im Dreisternehotel in Interlaken, 3 x ÜN im    
 Viersternehotel am Genfersee
•	4 x Frühstück und 4 x Abendessen
•	Sonderzugfahrt im „Blauen Pfeil“
•	Sonderzugfahrt auf der Museumsbahn Blonay–Chamby
•	Sonderzugfahrt auf der Montreux-Oberland-Bahn
•	alle weiteren beschriebenen Bahnfahrten und Ausflüge
•	Besichtigung im MOB-Depot
•	Reiseleitung und Reisebegleitung durch einen Märklin   
 Mitarbeiter und durch Bahnreisen Sutter
•	Informationsmaterial
Preise pro Person:
DZ 1.690 € / EZ 1.890 €
Aufpreis Bahnfahrt 1. Klasse nach Interlaken und von 
Montreux zurück 160 €
Clubmitglieder erhalten unter Angabe ihrer Mitglieds-
nummer 5 % Ermäßigung auf den Reisepreis. Bitte dazu 
bei der Reiseanmeldung Kopie der Clubkarte (Scan oder 
Brief, kein Fax) vorlegen. Die Ermäßigung gilt nur für die 
Mitglieder selbst. Es werden nur schriftliche Anmeldun-
gen angenommen
Teilnehmerzahl:
mind. 28, max. 40 Personen (Bei Nichterreichen der 
Mindestteilnehmerzahl: Absage der Reise bis 1 Monat vor 
Reisebeginn, siehe unsere AGB).
Kurzfristige Programm- oder Triebfahrzeugänderungen 
aufgrund von technischen Problemen behalten wir uns vor.
Buchungen: Bahnreisen Sutter
Sickingerstraße 10 a • 79856 Hinterzarten 
Telefon 07 65 2/91 75 81 • Fax 07 65 2/91 75 82  
E-Mail: info@bahnreisen-sutter.de  •  www.bahnen.info
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Fotowettbewerb Telefonzelle

Das Clubgeschenk 2015 war ein hochwer-
tiger Bausatz einer Telefonzelle von Pola.
Erwin Zollinger aus Lüscherz/Schweiz in-

spirierte die Redaktion zu einem Fotowettbewerb 
zu diesem Stück Kommunikationsgeschichte. 
Viele Bilder engagierter LGB Clubmitglieder er-
reichten uns und einige zeugten von ganz beson-
derem Ideenreichtum und einer gesunden Portion 
Humor. Hier sind sie nun, die Gewinner unseres 
kleinen Gewinnspiels, bei dem es drei LGB Gü-
terwagen zu gewinnen gab. Die Preise müssten 
die Sieger zum Erscheinen dieser Ausgabe schon 
erreicht haben. Und jetzt Vorhang auf für Szenen 
einer Zelle.

1  Erster Preis: Manfred Bauer aus Weiten im 
Waldviertel/Österreich erzählt eine Geschichte 
aus handyfreien Zeiten, in denen sich Telefonzel-
len kurz vor Abfahrt des Zuges regen Zuspruchs 
erfreuten. Dabei konnte sich mancher den Unmut 
der Wartenden zuziehen – wie im Bild zu sehen. 
Manfred Bauer gewinnt den Doppelrungenwagen 
DB Schenker (Art. 44920).

2  Zweiter Preis: Dick Kerkhof aus Rotterdam/Nie-
derlande beweist mit augenzwinkerndem Humor, 
dass die Gewohnheit, Telefonzellentüren wegen 
des häufig schlechten Geruchs offen zu halten, 
auch ihre Tücken haben konnte. Man beachte ein 
besonderes Detail auf der Tür: Schon damals war 
Graffiti eine Landplage. Dick Kerkhof gewinnt den 
MOB-Güterwagen GLACIER (Art. 41284).   

3  Dritter Preis: Daniel Fröhlich aus Duderstadt 
sorgt für malerische Abendstimmung für einen 
müden Reisenden und gewinnt den DR-Hoch-
bordwagen 99-72-05 (Art. 43121).

1

2

3

DIE GEWINNER
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EXKLUSIVES GÜTERVERKEHRS-DICKSCHIFF NUR FÜR CLUBMITGLIEDER: EIN 
KESSELWAGEN DER RHÄTISCHEN BAHN IN SONDERAUSFÜHRUNG MIT 

VERBANDSWERBUNG DER BÜNDNER BRENNSTOFFHÄNDLER.

Exklusiv für Mitglieder: 
das Clubmodell 2016

Ein Herz für Ölheizung: Natürlich setzt sich der Verband Bündner 
Brennstoffhändler auch für alternative Heizmittel wie Holzpellets ein. 
Dieser RhB-Kesselwagen mit der Aufschrift „Heizen mit Öl – entschie-
den richtig“ demonstriert allerdings deutlich, wofür er gebaut ist. Das 
Modell gibt die Bauart Za in Sonderausführung mit Werbeaufschrift 
der Bündner Brennstoffhändler originalgetreu in Farbgebung und Be-
schriftung der Epoche VI wieder. Es besitzt eine vorbildgerechte neue 
Kesselbühne ohne Geländer und lässt sich befüllen und entleeren. Län-
ge über Puffer: 48 Zentimeter. Der Kesselwagen wird im Jahr 2016 in 
einer einmaligen Serie exklusiv für die Mitglieder des LGB Clubs gefer-
tigt.

Bestellhinweis 
Der Bestellschein für das Modell lag der Club-Aussendung 4/2015 bei. 
Ist er Ihnen abhanden gekommen oder sind Sie neu im Club, so können 
Sie gerne bei unserem Clubteam eine Nachsendung beantragen oder 
per Clubkarte direkt über Ihren Fachhändler bestellen. Wir weisen aus-
drücklich darauf hin, dass Bestellscheine nicht übertragbar sind. 

Wichtig
Ob per Bestellcoupon oder mit der Clubkarte: Bestellschluss für den 
Clubwagen ist am 30. April 2016. Voraussichtlicher Lieferbeginn: 
3. Quartal 2016. Ein personalisiertes Echtheitszertifikat wird jedem Be-
zieher voraussichtlich zum Jahresende 2016 direkt zugesandt. 
Artikelnummer 47833

Auslieferung 

im 3. Quartal 

2016
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Modelspoor Museum

Das Modelspoor Museum in Sneek/Friesland/Niederlan-
de hat nach eigenen Angaben die größte Privatsamm-
lung von Eisenbahnmodellen aus den Niederlanden 

in Europa. Hier finden Fans niederländischer Eisenbahnge-
schichte eine umfassende Sammlung von Modellen, deren Vor-
bilder bis ins Jahr 1839 zurückreichen. Aber auch viele Aus-
stellungsstücke aus ganz Europa und den USA sind in allen 
Spurweiten zu bestaunen. In diesem Museum finden Sie auch 
die private LGB Sammlung des niederländischen Kriminalau-
tors Albert Cornelis „Appie“ Baantjer. Er war Erfinder der Fi-
gur des 60-jährigen Kriminalbeamten Jurriën de Cock. Das Mu-
seum im Dr. Boumaweg 17b in 8601 GM Sneek ist dienstags bis 
sonntags außer an gesetzlichen Feiertagen von 13 bis 17 Uhr 
geöffnet. Clubmitglieder erhalten eine Ermäßigung von einem 
Euro auf das Eintrittsgeld.  
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www.modelspoormuseum.nl: 
Bahngeschichte in Modellen

Förderverein Schienenbus

Der „Rote Flitzer“ des Fördervereins Schienenbus e. V. ist eine his-
torische Schienenbusgarnitur aus den 1950er- und 1960er-Jahren. 
Wer zu einer der vielen Tagesfahrten zu wechselnden Zielen in 

Trieb-, Bei- oder Steuerwagen einsteigt, der bekommt eine eindrucksvolle 
Lektion in Sachen Bahntechnik jener Zeit. „Das Schöne ist, dass die Mit-
fahrenden bei diesem unvergesslichen Bahnerlebnis die Strecke aus der 
ungewohnten Perspektive des Lokführers kennenlernen, dem sie wäh-
rend der Fahrt quasi über die Schulter schauen können“, berichtet Edgar 
Seitz vom Förderverein Schienenbus. Dieses Vergnügen sollten sich Club-
mitglieder nicht entgehen lassen, zumal der Förderverein nun Koopera-
tionspartner des Clubs geworden ist. Das bedeutet für die Mitglieder bei 
Vorlage ihrer Clubkarte einen Rabatt auf den Fahrpreis.

Vorbildgerechte Zuggarnituren – das ist eine Spezialität der 
Privaten Modellbahnvereinigung Winnenden (PMW). Des-
halb ist auch die Hauptstrecke der H0-Anlage des neuen 

Clubpartners ellenlang. Die Großanlage nimmt mehrere Räume in 
Beschlag und wird seit über 50 Jahren gehegt und gepflegt. Zu ihrer 
überregionalen Bekanntheit haben die verbauten vier Kilometer 
Gleise und 900 Weichen sowie der vielschichtige Zugbetrieb ganz 
besonders beigetragen.

Gepflegte Garnitur: Im „Roten Flitzer“ aus Korn-
westheim genießen die Fahrgäste einen unver-
stellten Panoramablick, auch im Winter. 
Der Förderverein Schienenbus e. V. bietet als 
Kooperationspartner des Clubs eine Ermäßigung 
auf den Fahrpreis.

Zusatzinfos zur Privaten Modellbahnvereinigung Winnenden
Clubvorteil: Clubmitglieder erhalten beim neuen Kooperationspartner PMW 
Winnenden e. V. (Private Modellbahnervereinigung Winnenden) für die Besich-
tigung der H0-Großanlage eine Ermäßigung von 1,– Euro auf die Eintrittskarte 
„Erwachsener“ oder „Familie“. Es ist keine Kombination von Rabatten möglich, 
die von der PMW schon bisher Stammkunden gewährt werden. Zu finden sind 
die Räume der PMW im Industriegebiet  „Langes Gewand“ in der Daimlerstr. 12, 
71364 Winnenden (mail@pmw-winnenden.de). 

PMV Winnenden

Clubpartner PMW: Vier Kilometer lang ist das Strecken-
netz der Schauanlage.

NEUE CLUB-KOOPERATIONSPARTNER
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Widerrufsrecht: Ihre Bestellung kann innerhalb von 14 Tagen ohne Angabe  
von Gründen in schriftlicher Form widerrufen werden bei: 
LGB Depesche Leserservice, PressUp GmbH, Postfach 70 13 11, 22013 Ham-
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Die Legende ist zurück – 

Bestellen Sie per Email, 
Fax, Brief oder online unter
www.lgb.de
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Holger Metschan rüstet seine Anlage auf Digital-Betrieb mit der 
Central Station 2 um. In diesem Teil stellt er die Weichen, Signale 

und mehr auf die digitale Steuerung um.

  Analog wird digital

Bisher hat Holger Metschan die 
Central Station 2 installiert und 
steuert schon viele der Loks digi-

tal – dafür wurden in der letzten Ausgabe 
die Triebfahrzeuge umgebaut. Als Nächs-
tes sollen sich die Weichen und Signale 
von der CS2 aus bedienen sowie auch 
Leuchten und andere elektrische Artikel 
ein- und ausschalten lassen. Neben dem 
Vorteil der Bedienung von einem Ort aus 
kann man in der Zentrale auch einen Plan 
der Anlage anlegen und die Umschaltung 
darin vornehmen. 

Decoder statt Umschaltpult, aber wel-
cher und wo?

Damit man die Weichen und Signale 
digital umschalten kann, braucht man 

36 36 DIGITAL

Die Folgen im Überblick

Folge 1: LGB Depesche 2/2015, Planung und Übersicht der 
Umstellung
Folge 2: LGB Depesche 3/2015,  Umstellung von Analog-Fahrpult 
auf Central Station und Booster, Einrichtung eines Routers und der 
Tabletsteuerung
Folge 3: LGB Depesche 4/2015
Einsatz von mfx- und MZS-2-Loks, Umrüstung vorhandener Loks 
auf Digital-Betrieb mit der CS2
Folge 4: LGB Depesche 1/2016
Einbau und Programmierung von Decodern für Weichen, Signale 
und zur Steuerung der Beleuchtung
Folge 5: LGB Depesche 2/2016
Einrichtung von Fahrstrecken und Programmierung, Ausblick auf 
weitere Möglichkeiten
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einen Decoder, also ein Gerät, das die ge-
wünschten Befehle von der Digital-Zen-
trale entgegennimmt und die Artikel 
entsprechend umschaltet oder aktiviert. 
Dies ersetzt dann das „analoge“ Um-
schaltpult. Bei den Weichen und Signalen 
gibt es hierfür mehrere Möglichkeiten:

Man nimmt einen Mehrfachdecoder, 
der gleich mehrere Magnetartikel steu-
ert. Bei LGB heißt er „Weichendecoder“, 
auch wenn er weit mehr kann, als nur 
diese zu bedienen. Er schaltet auch 
Licht- und andere -Verbraucher, die mit 
Strom versorgt werden, damit man auch 
diese zentral von der CS2 bedienen kann. 
Sogar Blinklichter und andere Spezialef-
fekte beherrscht der Decoder. Die Mehr-
fach-Decoder können bis zu vier Ausgän-
ge bedienen. Man muss also die Anzahl 
der umzuschaltenden Geräte durch vier 
teilen und weiß, wie viele Mehrfachde-
coder erforderlich sind. 

Es gibt zurzeit zwei Varianten des 
„Weichendecoders“. Die moderne Vari-
ante trägt die Best.-Nr. 55525 und meldet 
sich wie die mfx-Loks automatisch an der 
CS2 an. Der Decoder wird voraussichtlich 
ab 2016 ausgeliefert. Deswegen verwen-
den wir die ältere Version mit der Bestell-
nummer 55025 für ca. 100 €, den es noch 
zu kaufen gibt. Er ist eigentlich für den 
CS2-Vorgänger MZS III ausgelegt. Da die 
CS2 jedoch auch das DCC-Protokoll ver-
wendet, kann man diese Geräte auch mit 
ihr ansteuern. Man muss in der Zentrale 
nur ein paar Vorkehrungen treffen, da-
mit mehrere Decoder verwendet werden 
können.

Für Holger Metschan ist der 55025 der 
Decoder der Wahl, denn er passt optimal 
zu seiner Anlagensituation und erlaubt 
einen schnellen Umstieg von analog auf 
digital: „Ich brauche nur die Umschalter 

durch die Decoder zu ersetzen, ich brau-
che sie nicht woanders zu platzieren“, 
freut er sich, dass sich das Verlegen zu-
sätzlicher Kabel in Grenzen hält. Auf den 
neuen Decoder mag er zumindest für 
den bestehenden Anlagenteil nicht mehr 
warten. Metschan sieht keine Nachteile 
in dem älteren Decoder und plant des-
wegen auch vorerst nicht, den älteren 
Decoder später zu tauschen: „Wenn man 
die Geräte eingebaut und programmiert 
hat und sie tun, was sie sollen, ist es egal, 
welche Generation es ist. Hauptsache, es 
läuft.“

Holger Metschan rechnet: Er hat 16 
Weichen, eine Dreiwegweiche, die gleich 
zwei Ausgänge des Decoders belegt, so-
wie acht Signale. An Lichtkreisen will er 
erst einmal vier einrichten. ∑

Der Decoder 55025 muss im reinen 
DCC-Modus angesprochen werden.

Richtige Betriebsnummer
In der letzten Ausgabe stand 
auf Seite 38 unter der Zwischen-
überschrift „Platinentausch mit 
und ohne Adapter“ im Satz 
eine falsche Bestellnummer für 
den mfx-Digital-Lok-Decoder, 
statt 55045 muss sie natürlich 
55028 lauten (wie auch schon 
in der Übersicht auf der Seite 
davor genannt).

Neben-
steuerpult Fenster

Eingang

Hauptsteuerpult

GLEISPLAN   Digitaler Fahrspaß auf kleinem Raum

Gleislänge:  ca. 35 Meter
Weichen:   
Signale:  8
Fahrbetrieb:   
Weichen/
Signalschaltung:   

früher analog, jetzt digital

früher analog, jetzt digital

16 plus eine Dreiwegweiche
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Somit ergibt sich ein Bedarf von 
16 + 2 + 8 + 4 = 30 Ausgängen, d. h. er muss 
mindestens acht Decoder anschaffen 
(und hat dann noch zwei Ausgänge in Re-
serve).

Keine Einzellösung

Die Alternative wäre gewesen: Man baut 
an jede Weiche und an jedes Signal einen 
einzelnen Decoder. Diese kosten ca. 60 
Euro. Das bietet den Vorteil, individuell 
jedes Gerät ansteuern zu können. Au-
ßerdem können die Decoder wetterfest 
untergebracht werden – eine Anforde-
rung, die für Holger Metschan allerdings 
(noch) nicht wichtig ist.

Nachteile sind jedoch die im Ver-
gleich zum Mehrfachdecoder höheren 
Kosten und der höhere Aufwand, denn 
man muss ja die Digital-Signale und die 
Stromversorgung zu jedem einzelnen 
Decoder führen. Außerdem gibt es auch 
hier zwei Varianten und die MZS-Version 
55024 ist inzwischen eingestellt, es fin-
den sich nur noch Restbestände im Han-
del. Der Nachfolge-Einzeldecoder 55524 
ist zurzeit wie der 55525 noch nicht lie-
ferbar. Übrigens: Wer weitere Tipps und 
Hinweise für die Umrüstung der Einzel- 
oder Mehrfach-Weichendecoder braucht, 
findet diese in Ausgabe 2/2015 der LGB 
Depesche, S. 54, im Artikel „Der Digi-
tal-Decoder als Stellwerk“. 

Getrennt vom Fahrstrom

Theoretisch kann man den Weichende-
coder an jeder beliebigen Stelle an die 
beiden Gleise anschließen, da sie im Digi-
tal-Betrieb ja ständig unter Strom stehen 
und auch die Befehle darüber transpor-
tiert werden. Grundsätzlich ist es auch 
empfehlenswert, die Decoder möglichst 
nah an die zu schaltenden Verbraucher 
zu montieren.

Holger Metschan müsste dann jedoch 
diese Abgriffe vom Gleis erst montieren. 
Zudem vertraut er dem separat verlegten 
Kabel von der CS2 zum Decoder mehr: 
„Bei so vielen Fahrzeugen und verschie-
denen Geräten gehe ich lieber auf Num-
mer sicher, außerdem kann ich so die 
bereits vorhandenen Kabel zu den Ana-
logpulten verwenden.“ Auch das Prob-
lem der langen Kabel erübrigt sich bei 
der Kelleranlage: „Meine Anlage ist kom-
pakt und die Decoder kommen dahin, wo 
zuvor die Umschaltpulte platziert waren. 
Die standen sowieso schon recht nahe an 
den Weichen und Signalen“, sagt er.
Holger Metschan führt also jetzt die Ver-
sorgungs- und Datenleitung auf Verteiler 

Montage des Weichendecoders

1  Die Weichendecoder montiert Holger Metschan an zwei Stellen, nämlich dort, 
wo zuvor auch die Schaltkästen standen. Dadurch muss er keine Kabel um- oder 
neue verlegen. Die Verbindungen sind trotzdem kurz genug.

2  Die Versorgung der Weichendecoder mit Strom und den digitalen Befehlen 
entnimmt er nicht dem Gleis, sondern setzt hierfür Verteiler LGB 50720 ein.   

3  Die Weichen, Signale und Leuchten werden an den jeweiligen Schaltleisten der 
Decoder angeschlossen.
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Programmierung der Weichendecoder 55025

1  Im Register „Setup“ auf das Konfigurations-Icon unten rechts und dann auf 
„Gleis“ klicken. Im Menü „Gleisformat für Loks“ stellt man „dcc“ ein. Für die neue 
Startadresse des Decoders wird er einzeln an den Programmiergleisanschluss der 
CS2 angeschlossen. Die beiden Eingänge bei PROG überbrückt man mit einer 
kleinen Schleife und an Ausgang A schließt man eine Weiche an. 

3  Der Decoder wird vom Programmieranschluss ab- und normal wieder ange-
klemmt, die Brücke entfernt. Bevor man an „Ausgang“ einen anderen Verbraucher 
anschließt, ändert man den Typ entsprechend (Weiche, Signal, Licht etc.).

50720, die dann mit den Eingängen der 
Decoder verbunden werden. An jedem 
Decoder werden später die Weichen, Si-
gnale und zu schaltenden Leuchten an-
geschlossen. Die alten orangefarbenen 
Schaltpulte werden zum Schluss noch 
abgebaut, „aber erst, wenn die Anlage 
hundertprozentig funktioniert“, versi-
chert Metschan.

Höre und Gehorche

Denn bevor die Decoder endgültig den 
Platz der Schaltpulte einnehmen kön-
nen, müssen sie programmiert werden. 
Als ersten Schritt muss die CS2 mitge-
teilt bekommen, in welcher „Sprache“, 
also mit welchem Protokoll, sie die De-
coder anspricht. Außerdem muss jeder 
Decoder einzeln darüber informiert wer-
den, ab welcher Adresse die vier Magnet-
artikel liegen, die vom Keyboard in der 
CS2 bedient werden. Da es sich bei den 
Geräten noch nicht um mfx-fähige han-
delt, ist die Prozedur etwas aufwendiger, 
braucht aber für jeden Decoder nur ein-
mal durchgeführt zu werden.

Der erste Decoder bedient die Artikel 1 
bis 4, der zweite 5 bis 8, der dritte 9 bis 12 
und so weiter. Jeder muss jetzt einmal im 
Programmiermodus an die CS2 gehängt 
werden, um die Startadresse der vier 
Schaltausgänge mitgeteilt zu bekom-
men: der zweite eine 5, der dritte eine 9, 
der vierte eine 13 etc. 

Das klingt schwieriger als es ist, denn 
die CS2 unterstützt die Konfiguration. 
Man braucht keine bitweise Program-
mierung, sondern kann die Nummer 
bequem einstellen. Trotzdem kann man 
mit falscher Programmierung die Mag-
netartikel im schlimmsten Fall zerstö-
ren, deswegen sollte die Einstellung der 
Adresse sorgfältig geschehen und außer 
dem genannten Register sollte man keine 
anderen verändern, sondern die Konfigu-
ration der CS2 überlassen. 

Für die Programmierung der Adresse 
hängt Holger Metschan jeden Decoder ab 
dem zweiten einzeln über die „IN“-Klem-
me an den Programmiergleis-Ausgang 
der CS2, und zwar mit einer Drahtbrü-
cke zwischen den zwei PROG-Klemmen 
und einer angeschlossenen Weiche auf 
Ausgang A. Dann geht er in das „Key-
board“-Menü und tippt auf das Konfigu-
rierungssymbol (das mit dem Schrau-
benschlüssel). Jetzt tippt man auf das 
erste Symbol der vier Artikel, die von dem 
Decoder angesprochen werden (beim 
zweiten also die 5). Die Weiche braucht 
man übrigens dort nicht einzustellen. 
Nun wechselt man in den CV-Modus ∑ 

2  Dann klickt man in der Konfiguration der ersten Adresse des Viererblocks auf 
das CV-Symbol. Bei CV-Nr. 1 ändert man den Wert auf 5, 9, 13 oder den entspre-
chenden Wert und speichert ihn über das Symbol unter „Progr.“. Die angeschlos-
sene Weiche dürfte kurz klacken.  
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über den zugehörigen Button. Im CV-Re-
gister 1 stellt man die Startadresse des 
ersten Magnetartikels ein (beim zweiten 
5, beim dritten 9 etc.). Dann tippt man auf 
den Knopf für „Speichern“ und die Wei-
che spricht kurz an. Mit „Haken“ schließt 
man das Fenster, danach auf den blau-
en Pfeil nach unten und erneut auf den 
Haken klicken. Die eigentliche Konfigu-
ration der bis zu vier Artikel, die an den 
Decoder angeschlossen werden, erfolgt 
später. Jetzt entfernt man ihn erst einmal 
vom Programmiergleisausgang, nimmt 
die Schleife aus den „PROG“-Klemmen 
und schließt ihn an den normalen Gleis-
anschluss an. Bevor man an Port A einen 
neuen Artikel anschließt, sollte man in 
der CS2 den passenden Typ einstellen. 
Erst danach sollte man den Artikel auch 
tatsächlich anschließen. Für diese Kon-
figurierung braucht man nicht den Pro-
grammiermodus des Decoders, das geht 
im normalen.

Planen für Fortgeschrittene

Bei einer großen Anlage ist das Keyboard 
nur begrenzt für die Steuerung der An-
lage geeignet, denn man muss sich mer-
ken, welcher Schalter die gewünschte 
Weiche oder das Signal umstellt. Zwar 
kann man mit Text beschreiben, wo sie 
liegt – außerdem ist das Holger Metschan 
im Laufe der Zeit bereits in Fleisch und 
Blut übergegangen –, doch wenn einmal 
Freunde mit der Anlage spielen wollen, 
müssen sie sich erst orientieren. Dabei ist 
es weniger ein Problem, dass „nur“ sech-
zehn Artikel gleichzeitig auf einer Seite 
erscheinen. „Mehr hatte ich bei meinen 
Schaltpulten vorher auch nicht unter 
Kontrolle“, erzählt Metschan.

Es ist einfach eine Frage des Komforts, 
wenn man für die Umschaltung den 

 DIE NÄCHSTE FOLGE:   

In Folge V geht es um Fahrstra-
ßen und Zugverbände. Holger 
Metschan nutzt die zusätzlichen 
Möglichkeiten der CS2, um eine 
Kombination von Weichen, Sig-
nalen, Fahrbefehlen, Lokfunktio-
nen und weiteren digitalen Funk-
tionen festzulegen – wie den Pfiff 
vor der Einfahrt in einen Tunnel 
oder eine bestimmte Audio-Da-
tei abzuspielen, die in der CS2 
gespeichert ist. Diese lassen sich 
dann automatisch oder manuell 
aktivieren.
Außerdem zeigen wir weitere
 Möglichkeiten, wie sich die 
digitale Steuerung nutzen lässt, 
etwa indem man einen Computer 
einbindet, der einen Teil der Kon-
trolle übernimmt. Wir ziehen ein 
Fazit und geben einen Ausblick 
auf zukünftige Möglichkeiten. 
Denn die Umstellung von analog 
auf digital war erst der Anfang 
zum vollkommenen Spielespaß 
mit LGB.
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Die CS2 bietet einen schematisierten Gleisplan, wie er auch in den Stellwerken des 
großen Vorbilds zu finden ist. Dort bindet man die passenden Artikel ein und sie 
lassen sich direkt „vor Ort“ betätigen.

Schaltplan benutzen kann, bei der jeder 
Artikel dort bedient wird, wo er sich gera-
de befindet. Hierfür gibt es in der CS2 ei-
nen „Layout-Modus“. In diesem baut man 
mit Symbolen den Gleisplan schematisch 
nach und verbindet die Weichen- und Si-
gnalsymbole mit den im Keyboard ange-
legten Umschaltnamen.

Es geht weiter …

Mit der Umrüstung der Triebfahrzeuge, 
der komfortablen Loksteuerung und dem 
Keyboard für die Magnetartikel und die 
Beleuchtung sind bereits drei wichtige 
Säulen für die Umstellung von analog zu 
digital geschafft. Doch bisher wird die 
Anlage nur anders angesprochen und 
bedient bzw. zentral von einer oder zwei 
Stellen gesteuert (wenn man die Fernbe-
dienung per Tablet dazunimmt). Einen 
echten Mehrwert bietet das Digital-Sys-
tem bei der Speicherung von bestimmten 
Streckenkonfigurationen oder Zugfor-
mationen. Wie Holger Metschan das um-
setzt, das zeigen wir in der fünften Folge 
unserer Artikelserie.
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Neu im Fachhandel
Die „Mikado“ ist da: Eine US-Dampfloklegende von LGB  

MUSEUMSDAMPFLOK OLOMANA
Feldbahnlok USA, Art. 23130

Diese kleine Baldwin-Dampflok ist in den USA spätestens als 
Museumslok in Kalifornien bekannt geworden. Ihr ursprüng-
liches Haupteinsatzgebiet waren Zuckerrohrplantagen. Die 
Neuauflage erlaubt originalgetreuen Durchblick zwischen 
Kessel und Fahrwerk und bringt Antrieb auf zwei Achsen, be-
leuchtetes Spitzensignal und sechs Stromabnehmer mit.

l	 Optisch verfeinerte Neuauflage
l	 Führerstandsnachbildung
l	 Länge 28 Zentimeter/11 Inches
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DAMPFLOKOMOTIVE KJF
Epoche III, Art. 24140

Auf schmalspurigen Feld-, Industrie- und Waldbahnen wurde 
das Vorbild von Orenstein & Koppel in großer Stückzahl ein-
gesetzt. LGB hat die Motor- und Getriebeeinheit des Modells 
gegenüber früheren Versionen technisch überarbeitet. Steue-
rung und Gestänge sind voll funktionsfähig und der Führer-
stand ist samt Lokführer vorbildgerecht nachgebildet.

l	 Antrieb auf beide Radsätze	

l		Gestänge voll funktionsfähig
l	 Länge 21 Zentimeter/8,3 Inches
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  USRA DAMPFLOK „MIKADO“ 
Sound, Art. 27872

Eine große Schwester der Olomana und eine der erfolgreichs-
ten Dampflokomotiven überhaupt: die 1897 von Baldwin in 
den USA erstmals für die schmalspurigen Eisenbahnen Ja-
pans gebaute 2-8-2 „Mikado“. Im Ersten Weltkrieg wurde die 
Achsfolge von der United States Railroad Administration (Ei-
senbahnverwaltung der USA) als Standard übernommen und 
mehr als 1.000„Mikes“ wurden für zahlreiche amerikanische 
Eisenbahngesellschaften und für verschiedene Bahnen in al-
ler Welt gebaut. Das detaillierte und wetterfeste LGB Modell 
ist äußerst reichhaltig ausgestattet. Neben einem Gelenkan-
trieb mit vier angetriebenen Achsen, der auch das Durchfah-
ren des Radius „R1“ erlaubt, bingt die „Gartenbahn-Mike“ eine 
umfangreiche Soundausstattung mit. Dazu gehören außer 

dem synchronisierten Dampflokgeräusch Glocke, 
Pfeife, Bremsen, Luftpumpe und Speisewas-

serpumpe. Die Soundfunktionen sind mit 
Mehrzugsystem fernbedienbar.  

l	 Dachluken Führerstand zum Öffnen
l	 Feuertür zum Öffnen
l		Flackerndes Feuerbüchsenlicht
l		Bühlermotor, gekapseltes Getriebe
l		Vier angetriebene Achsen
l		Gelenkantrieb für enge Radien
l		Zwölf Stromabnehmer
l		MZS-Decoder für analog und digital
l		Eingebauter Dampfentwickler
l		Vier Beschriftungssätze
l		Zur Radumdrehung synchrones 
 Dampfl okgeräusch
l	 Länge 93 Zentimeter/37,4 Inches
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RHB-TRIEBZUG „ALLEGRA“
Typ ABe 8/12, Art. 21225 

Dieses Modell des „Allegra“ entspricht in seiner aufsehener-
regenden optischen Ausführung den blauen Fahrzeugen der 
Arosa-Bahn. Die umfangreiche Ausstattung enthält viele 
Licht- und Soundfunktionen, schaltbares Fernlicht, Fahrpult-
beleuchtung und Führerstandsinnenbeleuchtung. Alle Türen 
des dreiteiligen Zuges lassen sich öffnen. Die Pantographen 
auf den Endwagen sind ferngesteuert heb- und senkbar.

l	 Zwei zugkräftige Motoren
l	 mfx/DCC-Sounddecoder
l	 Mittelwagenradsätze kugelgelagert
l	 Länge 206 Zentimeter/81,1 Inches 

RHB-SCHNELLZUGWAGEN
Epoche VI, Art. 35513 UND 30511 

Die beiden Modelle entsprechen der Bauart EW IV  der RhB 
in der aktuellen Ausführung modernisierter Wagen der ers-
ten (35513) und zweiten (30511) Klasse. Ihre Vorbilder sind das 
Rückgrat der Schnellzüge der Rhätischen Bahn und werden 
derzeit grundlegend umgebaut und neu lackiert. Die beiden 
Wagen passen zu den Loks der Baureihen Ge 4/4 II und III.

l	 Türen zum Öffnen
l	 Innenbeleuchtung, Metallradsätze
l	 Länge 67 Zentimeter/26,4 Inches 

RHB-ELEKTROLOK GE 4/4 II
RhB, Epoche VI, Art. 28438 

Das Modell entspricht der Elektrolokomotive Ge 4/4 II Nr. 620 
der RhB in der Gestaltung der Jubilok zum 100-jährigen
Jubiläum der Bahnlinie Bever–Scuol. Es ist komplett überar-
beitet. Seine umfangreiche Ausstattung beinhaltet auch man-
nigfaltige Soundfunktionen, elektrische heb- und senkbare 
Stromabnehmer, angesetzte Rückspiegel und Antennen.

l	 Zwei zugkräftige Bühler-Motoren
l		Antrieb auf alle Radsätze
l	 mfx/DCC-Sounddecoder
l	 Länge 57 Zentimeter/22,4 Inches 
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DR-RUNGENWAGEN
Epoche VI, Art. 41590

Das Modell entspricht einem vierachsigen Rungenwagen 
mit Bremserbühne als Museumswagen der HSB/DR der 
Epoche VI. Neue Stirnwände mit Bretterstruktur und ein-
zeln eingesetzte Rungen verleihen diesem Schmuckstück 
zusammen mit dem detaillierten Bretterstapel als Ladung  
und der vorbildgerechten Farbgebung sowie Beschriftung 
ein absolut originalgetreues Outfit.

l	 Bremserbühne
l	 Ladung mit Bretterstapel
l	 Metallradsätze
l	 Länge 41,5 Zentimeter/16,3 Inches 
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FELDBAHN-DIESELLOK 
Epoche IV, Art. 25910

Das Original dieser auf Feld-, Industrie- und Waldbahnen ein-
gesetzten Diesellok stammt von Deutz. Beim neuen LGB Mo-
dell wurde die Motor- und Getriebeeinheit gegenüber früheren 
Versionen technisch überarbeitet. Aufwendige Beschriftung, 
fein detaillierte Ausführung, ein Lokführer und ein vorbildge-
recht nachgebildeter Führerstand runden das Modell ab.

l	 Beide Radsätze angetrieben
l	 Vorbildgerechter Führerstand 
l	 Länge 19 Zentimeter/7,5 Inches
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An vielen Schmalspurbahnhöfen werden Dampfloks noch heute über ein Fließband mit Kohle versorgt. In Anlehnung an diese 
Variante der Bekohlung entstand das Förderband in Spur G (Art. 50220), um etwas Nostalgie auf die Modellbahnanlage zu brin-
gen. Das detaillierte, höhenverstellbare Modell ist aus Metall gefertigt, wobei die bleifreie Legierung aus Zink und Magnesium 
besteht. Durch die Verwendung von UV-resistenten Farben ist das Förderband auch für den Außenbereich geeignet. Nebenan im 
Betriebswerk kümmern sich derweil sechs Lokomotivschlosser (500055–500060) um den reibungslosen Ablauf bei der Instand-
setzung von Lokomotiven. In und um die Reparaturgrube (zu beziehen über Bertram Hain) kann nun gehämmert, geschaufelt 
und montiert werden. Nur einer aus der Brigade macht Pause – und liest Zeitung.                                   www.prehm-miniaturen.com

Seit über 20 Jahren produziert der 
Bauingenieur Horst Perski aus Ra-
tingen bei Düsseldorf (HPR) realitäts-
gerechte und maßstäbliche Feinbe-
tonelemente für die Modellbahn im 
Außenbereich (45 Millimeter Spur-
weite). Über 70 Elemente (Brücken 
für Strecken mit 0 und 3 Prozent Stei-
gung, Stützwände, Gleisbettungen, 
Bahnsteige, Tunnelmodule) wurden 
– maßlich aufeinander abgestimmt 
– nach dem Baukastenprinzip entwi-
ckelt. HPR verspricht „Elemente, die 
Stabilität und Dauerhaftigkeit mit 
Funktionalität und Wirtschaftlich-
keit verbinden und mit denen auch 
weniger erfahrene Modellbahner 
selbst komplexe Bauwerke zügig er-
richten können“. Neu im Programm: 
der Kompaktpfeiler KR-PBl für die 
Steinbogenbrücke B 33 (18 Euro), das 
Tunnelportal ST nach Schweizer Vor-
bild (26 Euro) und die Mauerwerks-
wand SM (19 Euro), mit der sich un-
ter anderem das Portal ST seitlich 
passgenau ergänzen lässt. Ein spezi-
fischer Lieferservice kann einzelfall-
bezogen angeboten werden. 

www.hpr-beton-modellbau.de

Praktisch und fein: Bahnbetonelemente für draußen
HPR

PREHM
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LOKOMOTIVSCHLOSSER (ART. 500055–500060) FÖRDERBAND (ART. 50220) 

TUNNELPORTAL ST

Viel Arbeit, viel Kohle

KOMPAKTPFEILER KR-PBL

MAUERWERKS-
WAND SM
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Passend zu dem aktuellen Außenrahmen (Art. 08051) spendieren die Modellbau-Spezialis-
ten aus Göttingen für die LGB Lok 2090 eine Pufferbohle (08052) und einen Kupplungshalter 
(08053), sodass man mit den Regelspurpuffern eine „Regelspur“-Lok zum Rangieren 
bekommt. Ebenso zum Regelspurbereich passt der neue DB-Stan-
dard-Prellbock 5604. Die Wangenteile sind aus massivem Messing-
guss gearbeitet; die SH 0-Scheibe gehört ebenfalls dazu. Dank vieler 
Kundenideen hat auch die Abteilung Gebäudebeschriftungen (07592) 
Zuwachs bekommen: Neu sind die Schilder „Trinkhalle“ und „THW“. Als 
Bahnschilder gibt es die „Rügensche Kleinbahn“ (07593) in 35 und 45 
Millimetern Länge. Und Fans von Tim & Struppi dürfen sich auf 
einen neuen Tim in blauem Pullover freuen (07370). 

www.modell-werkstatt.de

Schilder, Puffer und ein Tim

„Uhriges“ Zubehör
FALLER

FERRO-TRAIN

Die korrekte Uhrzeit ist im Bahnbetrieb von entscheidender Bedeutung. Dass Reisende wie Bahnpersonal immer auf der Höhe der 
Zeit sind – dafür sorgen zwei „uhrige“ Accessoires von Pola/Faller. Eine Standuhr (333219), positionierbar im Gleisvor- oder Bahnhofs-
umfeld, vereint dabei ein nostalgisches Gehäusedesign mit der DB-typischen Zeiger- und Ziffernblatt-Optik. Die passende Ergänzung: 
eine Wanduhr im selben Look (333220). Ein weiteres Gefühl der Sicherheit vermitteln zwei feuerrote Wasserhydranten (333218). Am 
besten wär’s, man bräuchte sie gar nicht – aber gut zu wissen, dass sie da sind …                                                                                    www.faller.de

Ohne Schilder und Signale ist es um einen sicheren Bahnbe-
trieb schlecht bestellt. Neue Nebenbahn-Tafeln für Gartenbah-
ner hat nun die österreichische Firma-Ferro Train im Angebot. 
Die Schilder   sind aus Metall gefertigt und gefallen mit mehr-
farbiger Bedruckung und lackierten Vorder- und Rückseiten. 
Dank ihrer Montagelaschen an den Rückseiten lassen sich die 
einzelnen Elemente  problemlos montieren und als Zugabe ent-
halten alle Bausätze zwei Zugschlussscheiben. Erhältlich sind 
die Motive Trapeztafel (Art. MG-600), Kreuztafel (Art. MG-601) 
sowie ein Haltesignal-Set (MG-602; hier nur eine Zugschluss-
scheibe). Maßstab: je 1:22,5.                                      www.ferro-train.com

Ordnung an der Strecke

HEYN

WANDUHR  (ART. 333220) STANDUHR (ART. 333219) WASSERHYDRANTEN (ART. 333218)

PRELLBOCK (ART. 5604) 

TIM IN BLAUEM PULLOVER 
(ART. 07370) 
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Kennen Sie ein Haus, dessen Au-
ßenmauern glänzen?“, fragt 
Werner Säufferer verschmitzt. 

Für den LGB Bahner und Besitzer einer 
besonders detailreich inszenierten  In-
door-Spur-G-Anlage, die wir in Ausgabe 
4/2015 vorgestellt haben, sind Gebäude-
bausätze nach dem Zusammenbau noch 
längst nicht fertig, solange sie nicht wie 
in der Realität aussehen. Also legte er 
nochmals Hand an die Modelle, um da-
raus natürlich wirkende Gebäude im 
Spur-G-Format zu machen.

Das Backhaus von Pola (G 331953) ist 
eines dieser Gebäude auf seiner Anlage. 
Die weißen Außenwände des kleinen 
Gebäudes mit der offenen Feuerstelle 
alterte er mithilfe von rußfarbenen Pig-
menten, sodass die intensive Nutzung 
des offenen Feuers im Backofen und der 
Zahn der Zeit jetzt deutlich zu erkennen 

sind. Er verwendete Pigmente der Fir-
ma Kremer Pigment, die eine sehr große 
Auswahl an Farbpudern anbietet. Die 
Farbpuder gibt es auch in diversen Sets 
für Modellbauer wie etwa das Verwitte-
rungsset. Um die Farbpigmente aufzu-
tragen, versprühte er zuerst eine Schicht 
des Haft- und Fixiersprays von Noch 
(Noch-Art.-Nr. 61152). Mit einem Pinsel 
trug er den feinen Farbstaub auf. Mit ei-
ner zweiten Schicht des Sprays fixierte er 
das Farbpuder auf den Wänden und ver-
siegelte die neue Beschichtung. 

Bei den Mauersteinen an der Stirnsei-
te des Backhauses setzte er auf eine an-
dere Technik. Zunächst pinselte er matt-
weiße Acryfarbe auf die Fläche. Dann 
verwischte er sie mit einem nassen Tuch, 
um sie unregelmäßig aufzutragen. Ein 
Anstrich mit mattgrauer Acrylfarbe folg-
te. Die verwischte er so mit einem nassen 

Tuch, dass sich die Farbe in den Fugen 
zwischen den Steinen absetzen konnte. 

Die Burgruine von Pola (Artikelnum-
mer 331020) hat Werner Säufferer eben-
falls realistisch nachgealtert. Mehrere 
Schichten matte Acrylfarbe trug er nach 
und nach auf. Bei der Bearbeitung von 
Flächen verwendete er verschiedene 
Farbtöne, die er so lange auftrug und ver-
wischte, bis er den gewünschten Effekt 
erzielte. Auch bei der Burgruine arbeitete 
er die Fugen zwischen den Mauerstei-
nen auf die beim Backhaus beschriebene 
Weise mit dunkler Farbe heraus.   

Aktion gegen glänzende Häuser

Fast malerisch wirkt das Pola-Lebens-
mittelgeschäft (Pola G 331781). Das 
Spar-Geschäft mit dem französischen 
Schild Epicerie bearbeitete er von der 

48 48 BAUTIPPS

„

So kommt Leben 
in die Bude

So kommt Leben 
in die Bude

Werner Säufferer hat seine Spur-G-Bahn in zwei Zimmern installiert und 
sie bis ins Detail perfekt inszeniert. Einige seiner Tricks hat er verraten.
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Bodenfläche bis zum Schornstein. Dabei 
verwendete er matte Acryllacke, so etwa 
an der Bodenfläche. An den  Außenmau-
ern und auf dem Dach kamen diverse 
rost- und schmutzfarbene Farbpigmente 
aus dem Verwitterungsset mit Kremer- 
Pigmenten zum Einsatz. „Ich wollte das 
Gebäude so verändern, dass man ihm 
sofort ansieht, dass es bereits viele Jahre 
an einer Bahnlinie mit Dampflokbetrieb 
steht.“ Vor dem kleinen Laden stellte er 
Teile eines Pola-Marktstandes (Pola-Ar-
tikelnummer 331038) auf, hinzu kamen 
Kisten mit Gemüse und Obst, Geträn-
kekisten, Obstkörbe, Weinballon – alle 
maßstabsgerecht –, die er bei diversen 
Händlern suchte und fand. 

Lebendige und detailreiche Inszenie-
rungen von Szenen sind überall auf der 
Anlage zu finden. Besonders eindrucks-
voll ist Säufferer dies am Bahnhof Güg-
lingen und am Marktplatz von Kleinbach 
gelungen. Der Bahnhof Güglingen ist das 
attraktivste und größte Bahngebäude auf 
Werner Säufferers Stubenbahn. Der alte 
Bahnhof  ist ein detailgetreuer Nachbau 
des Güglinger Bahnhofs im Zustand von 
1900 bis 1920. Das Architekturmodell von 
Modellbau Kotsch wirkt bis in die kleins-
ten Details echt, sodass Werner Säuffe-
rer auf eine nachträgliche Bearbeitung 
verzichtete. Lediglich Lichter im Innern 
der drei Stockwerke fügte er hinzu und 
installierte Deckenlampen in der Warte-
halle und im Güterschuppen.  Liebevoll 
ergänzte er den alten Bahnhof um weite-
re Details. Etwa um das kleine ∑

Burgruine mit Patina: Die Pola-Burgruine hat Werner Säufferer nachträglich 
bearbeitet. Mit farbigem Mattlack bearbeitete er Mauern und Fugen mithilfe 
seiner speziellen Wischtechnik.   

Basismaterial: Das alte Lebensmittel-
geschäft von Pola war das Ausgangs-
material für die Arbeiten von Werner 
Säufferer. 

Verwitterte Lebendigkeit: So sieht das 
Pola-Lebensmittelgeschäft nach den 
Säufferer-Veränderungen mit Farbpig-
menten und Mattlack aus. Dass der Zahn 
der Zeit an dem Gebäude aktiv war, ist in 
jedem Detail zu erkennen. 

ANLAGE LEBENDIG GESTALTEN
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Toilettenhäuschen, ebenfalls aus der 
Zeit 1920/1930. Auch dieses Häuschen 
ist von Architekturmodellbau Kotsch. 
Es entspricht einem Vorbild, das entlang 
der Harzer Schmalspurbahn anzutreffen 
war.  Details aus dieser Epoche I und II 
im Spur-G-Maßstab ergänzen den Bahn-
hof. Etwa der alte Bahnhofs-Richtungs-
anzeiger aus Zinnschleudergussteilen 
oder ein Läutewerk aus dem gleichen 
Material. Beide Modelle und die Bahn-
hofsbänke entdeckte Säufferer bei Bau-
mann Modellspielwaren. 

Das Suchen und Finden der Details 
und der passenden Figuren aus der Epo-
che waren nicht ganz einfach. „Vor allem 
Bahnpersonal und Arbeiter aus der Zeit 
sind kaum zu finden“, erinnert er sich. 
Deshalb  kaufte Werner Säufferer einige 
der entdeckten Figuren gleich mehrfach. 
„Das ging einfach nicht anders“, berich-
tet er schulterzuckend.  

Gips-Weinberg in Hanglage mit echter 
Weinbergerde und Echtholzrebstöcken

Der kleine Weinberg mit 120 Rebstöcken 
hinter dem alten württembergischen 
Bahnhof Güglingen bringt ein Stück 
Württemberger Weinkultur auf die An-
lage. Der Weinberg in Hanglage ent-
stand – wie alle Bergbauten – auf einem 
stabilen Holzgerüst, über das Säufferer 
ein Fliegengitter spannte. Eine Schicht 
Gips folgte. Auf dem getrockneten Gips 
verteilte er die Weinbergerde aus dem 
Remstal, die er zuvor getrocknet und 
fein geklopft hatte. Die krümelige Erde 
fixierte er mit dem erwähnten Haft- und 
Fixierspray von Noch auf dem Gipsun-
tergrund. Die Weinstöcke baute er aus 
kleinen Ästchen, die er mit Beflockungs-
mitteln zum Weinstock ergänzte. Er 
fixierte die Stöcke im Berg in kleinen 
Löchern und klebte sie darin fest. Die 
Terrassenbefestigung für den kleinen 
Weg baute er aus Steinplatten, die er zu 
einer Mauer aufschichtete. Ein selbst ge-

Eisenbahnidylle: Der Bahnhof Güglingen ist ein Architekturmodell eines Württem-
berger Bahnhofs um 1900 bis 1920. Die Reisenden, Bahnbeamte und diverse Details 
sind auf die Epoche abgestimmt. Genau genommen, passt der Saurer Alpenwagen 
nicht ganz dazu. 

Lebhaftes Markttreiben: Auf dem Marktplatz von Kleinbach pulsiert das Leben. Vor 
den Modellbauhäusern aus Gießharz (Resin) gibt es sehr viele Details zu entdecken.

Weinberg mit Hanglage: Ein stabiler Gipsberg mit einem Holzgerüst ist die Basis. 
Darüber liegt Weinbergerde aus dem Remstal. 120 Rebstöcke mit Echtholzstämm-
chen schaffen Weinbauatmosphäre.
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bautes Weinberghäuschen aus Balsaholz 
ergänzt die Szene, in der auch ein alter 
Mann mit seinem Leiterwagen nicht feh-
len darf. 

Schwimmeffekt mit Kunstharzschichten

Auf der Anlage sind an einigen Stellen 
kleine Bäche und Gewässer zu entde-
cken. Ein lang gezogener Bach an der 
Wassermühle und ein Badesee zwi-
schen den Bahngleisen fallen besonders 
auf. Werner Säufferer erschuf sie alle in 
ähnlicher Form. Der erste Schritt bei der 
Herstellung des Badesees war der Bau 
eines lang gestreckten Hügels aus Sty-
rodur-Hartschaum. Darin hob er eine 
Mulde für den See aus. Den Boden der 
Mulde färbte er mit graugrüner und blau-
er Farbe, damit das danach in mehreren 
Schichten eingefüllte, farblose Kunst-
harz zum echt aussehenden Gewässer 
wurde. Auf der ersten Kunstharzschicht 
befestigte er die Badenden, die zunächst 
über der Wasseroberfläche schwammen. 
An die Ränder des Sees setzte er Wasser-
pflanzen. Danach füllte er die Mulde mit 
weiteren dünnen Kunstharzschichten. 
Sobald eine Schicht abgetrocknet war, 
folgte die nächste. 

Nach fünf Schichten Kunstharz und 
drei Wochen Auffüllzeit waren die 
Schwimmer im Wasser eingetaucht. 
Für die Schilfbüsche an den Rändern 
des Sees verwendete Säufferer übrigens 
Pinselhaare und für den Untergrund am 
Grillstand Naturkalksteinplatten, den 
„Solnhofer Plattenkalk“, der auch an ei-
nigen anderen Stellen seiner Anlage zu 
finden ist. Die Grasflächen rund um den 
See begrünte er mithilfe eines elektro-
statischen Begrasungsgeräts. So konnte 
die aufrecht stehenden Grasfasern pflan-
zen und befestigen. Ein solches Gerät 
gibt's übrigens auch von Noch. Es heißt 
Gras-Master 2.0.

Auch Straßen wirken in 3D besser

Auf die Gestaltung der Straßen legte 
Werner Säufferer ebenfalls besonderen 
Wert. „Die Straßen sollen dreidimensio-
nal wirken“, erläutert er. Deshalb verleg-
te er zunächst eine etwa einen Zentime-
ter dicke Gipsschicht, in die er Kanal- und 
Gullideckel einfügte. An einigen Stel-
len der Gipsoberfläche ritzte er Muster 
von Pflastersteinen ein. Die Oberfläche 
schliff er ab und strich sie mit mattgrau-
er Acrylfarbe. Die Farbe verteilte er auch 
auf den Kanal- und Gullideckeln, damit 
sie sich harmonischer in die neuen Stra-
ßen einfügten.

Badevergnügen: Zwischen den Gleisen bietet ein Badesee Erholung. Das Gewässer 
besteht aus fünf Schichten Kunstharz, in die einige Schwimmer eintauchen. Die Gras-
fläche begrünte Säufferer elektrostatisch. 

Mühlbach: Die Sägemühle mit dem Wasserrad und dem elektrisch betriebenen Sä-
gegatter ist ein Pola-Exklusivmodell aus dem Jahr 2003. Die Dächer alterte Werner 
Säufferer dezent mithilfe von moosfarbenen Farbpigmenten.

Straßendetails: Die Straßen und Wege bestehen aus einer ein Zentimeter dicken 
Gipsschicht, in die Säufferer an einigen Stellen Pflastersteinmuster einritzte sowie 
Gullideckel und Kanaldeckel einfügte. Mit mattgrauer Farbe versiegelte er die Stra-
ßenoberfläche.  

ANLAGE LEBENDIG GESTALTEN
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Händler auswählen und 
Adresse ausdruckenPostleitzahl eingeben

Startseite aufrufen

 www.lgb.de

Menüpunkt Händler anklicken

Mit der komfortablen Onlinesuche finden Sie  
das Fachgeschäft ganz in Ihrer Nähe. Ganz ohne  
Umwege. Einfach und schnell. So geht’s:

In 3 Schritten zu Ihrem Händler

1
2 3
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Wir suchen die schönste Gartenbahn 2016!

Kaum schickt die Sonne die ersten wärmen-
den Strahlen, wird aufs Neue geplant und 
skizziert, werden Ideen ausgebrütet und 

wieder verworfen – und irgendwann steht sie dann 
doch im heimischen Garten, die eigene Anlage in 
Spur G. Und in jeder Bahn steckt so unglaublich viel 
Leidenschaft, Enthusiasmus und Zeit, dass es doch 
schade wäre, diese ziemlich großen Kunstwerke 
nicht mit anderen Gartenbahnern zu teilen.
Deshalb sucht die LGB Depesche die schönste Gar-
tenbahn 2016. Überraschen Sie uns! Ob ausgedehnte 
US-Landschaften mit Trestle-Brücken, alpine Gip-
felbahnen mit Viadukten oder einfach liebevoll in 
die vorhandene Landschaft eingebettete Gleisovale 
– wir sind für alles aufgeschlossen.
Entscheidend ist ausschließlich der Gesamtein-
druck der Anlage, den eine Fachjury abschließend 
bewerten wird – machen Sie mit, es lohnt sich!

ANLAGENWETTBEWERB

 
MITMACHEN IST GANZ EINFACH:
Fragebogen:
Auf www.lgb.de finden Sie einen Fragebogen zu Ihrer An-
lage, den Sie bitte ausfüllen. Sollten Sie keinen Internetzu-
gang haben, können Sie den Fragebogen auch telefonisch 
anfordern unter Tel. 0711/44 08 00-65.

Fotos: Bitte bewerben Sie sich mit fünf aussagekräftigen 
Fotos, die Ihre Anlage möglichst komplett zeigen.

Adresse: Fotos und ausgefüllten Fragebogen bitte per 
Mail an LGB-Depesche@3g-media.de oder per Post an:
LGB Depesche, c/o Gebr. Märklin & Cie. GmbH, Stuttgarter 
Straße 55–57, 73033 Göppingen
Einsendeschluss: 31. Juli 2016

Gewinne (Neuheiten 2016): 1. Preis, RhB Ge 2/4, Epoche 
III (Art. 24450); 2. Preis, Aussichts- und Personenwagen 
der Durango & Silverton Railroad (Art. 30261 und 36808); 
3. Preis,  Bierwagen Weihenstephan Epoche III (Art. 43357)

Ob klein oder groß, 
aufwendige Bau-
werke oder geniale 
Praxis-Ideen, toll 
bepflanzte Garten-
anlagen oder liebe-
voll ausgestattete 
Stubenbahnen – wir 
suchen ihren wahr 
gemachten Spur-G-
Traum.  

Anlage: Askan Lutteroth, Baden-Württemberg, LGB Depesche 3/15
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Sie wollen Ihre Wagen weiter individu-
alisieren, Beschriftungen ändern oder 
ganz neu aufbringen? So geht's.

Zahlenspiele

Schneiden Sie den gewünsch-
ten Schriftzug annähernd ge-
nau aus und legen ihn für eine 
Minute in kaltes Wasser.
 

Schieben Sie den gelösten 
Trägerfilm vom Schutzpapier 
direkt auf die richtige Stelle. 
Er kann dort noch leicht ver-
schoben und geradegerückt 
werden, geben Sie dazu einen 
Tropfen Wasser darauf.

Auf rauen Oberflächen wie z. B. 
einer Bretterwand eines Wa-
gens können Sie Weichmacher 
benutzen, der ebenfalls vieler-
orts angeboten wird. Tauchen 
Sie einen kleinen Pinsel in die 
Flüssigkeit und bringen Sie den 
Weichmacher zwischen Nass-
schieber und Untergrund. ∑

Methode 1: „Decals“

1

2

3
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entfernt werden. Dabei gibt es eine klei-
ne, aber entscheidende Hürde. Es gibt 
zwei Typen von Fahrzeugen. Die einen 
sind in farbigem Kunststoff hergestellt 
und durch Bedruckung beschriftet. Die 
anderen sind mit einem Grundfarbton 
lackiert und anschließend mit den Be-
schriftungen bedruckt. Letzteres ver-
langt besonderes Vorgehen. 

„Decals“ auf lackiertem Untergrund

Lackierte Fahrzeuge haben den Nachteil, 
dass sich beim Entfernen der Schrift der 
Grundlack mit auflösen kann. Zu diesem 
Zweck besorgen Sie sich Tampondru-
ckentferner, der von den meisten Be-
schriftern angeboten wird. Damit trän-
ken Sie ein Wattestäbchen und reiben 
damit über die zu entfernende Schrift 
mit etwas Druck. Wenn die Schrift ent-
fernt ist, trocknen Sie die Stelle noch ab. 
Testen Sie unbedingt an einer unauffäl-
ligen Stelle, ob sich eine eventuell vor-
handene Grundfarbe auflöst. Wenn das 
der Fall ist, haftet die Schrift so fest am 
übrigen Lack, dass hier nur Überkleben 
oder Überlackieren hilft. Reparaturstel-
len gibt es ja auch im Original zur Genü-
ge. Ist das Modell solcherart vorbereitet, 
geht es an die neue Schrift.

Große Motive aufbringen

Eine weitere Methode der Beschriftung 
eignet sich nur für größere Motive mit 
Strichstärken ab einem Millimeter. Was 
auf echten Fahrzeugen und Schaufens-
tern funktioniert, kann auch bei der LGB 
benutzt werden; gemeint sind mit einem 
Schneideplotter erstellte Klebefolien. 
Diese kann jeder Fahrzeugbeschrifter 
herstellen, die in fast allen größeren 
Orten zu finden sind. Informieren Sie 
sich, welche Schriftgröße mindestens 
erforderlich ist, und klären Sie, wel-
ches Datenformat benötigt wird. Meist 
können Sie die von Ihnen erstellte Da-
tei per E-Mail schicken und die fertigen 
Beschriftungen dann abholen oder per 
Post schicken lassen. Die Kosten halten 
sich dabei ebenfalls in Grenzen. Eini-
ge Hersteller sind auch in der Lage, die 
Folie mit mehrfarbigen Motiven zu be-
drucken und zusätzlich in Form auszu-
schneiden. 
Die Verarbeitung ist denkbar einfach. 
Wird die Folie einmal in der Sonne 
warm und danach wieder kalt, dann 
zieht ihr Kleber an und die Beschriftung 
ist wasser- und wetterfest wie beim gro-
ßen Vorbild.
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Methode 2: KlebefolienKennen Sie das? Sie haben einen 
Holzzug mit mehreren Rungen-
wagen zusammengestellt und Ihr 

Kollege, der gerade zu Gast ist, fragt Sie: 
„Sag mal, warum fährt in dem Zug vier-
mal derselbe Wagen?“ Wohlgemerkt hat 
er „derselbe“ gesagt statt „der gleiche“. 
Und tatsächlich haben alle vier Wagen 
identische Betriebsnummern. Nehmen 
Sie sich doch mal die Zeit und indivi-
dualisieren Sie Ihr Rollmaterial. Die 
Bandbreite der Möglichkeiten ist groß. 
Bei einigen LGB Wagen sind bereits 
Nummern als Aufkleber zum Überkle-
ben beigelegt. Aber auch bei den übrigen 
Modellen geht das. Vom Ändern der Be-
triebsnummern über die epochegerech-
te Anpassung von Revisionsdaten bis 
zum Aufbau einer privaten Bahngesell-
schaft mit selbst gebauten Fahrzeugen 
und eigenem Design ist alles möglich. 
Die wohl einfachste Methode ist das 
Tauschen der Betriebsnummern. Wenn 
es sich nur um Betriebsnummern han-
delt, kann man Nassschieber, sogenann-
te „Decals“, wählen. Das sind gedruckte 
Beschriftungen auf einer durchsichti-
gen Trägerfolie, die in Wasser angelöst 
wird, wodurch sich die Folie auf das zu 
beschriftende Objekt schieben lässt. 
Diese gibt es von verschiedenen Anbie-
tern bereits für bestimmte Wagen zu-
sammengestellt oder aber auch nach 
eigenen Entwürfen extra angefertigt. 
Auch manche Druck- und Kopierläden 
bieten Ausdrucke auf dieses Spezialpa-
pier an. Wenn Sie nun einen solchen Be-
schriftungsbogen erhalten haben, sollte 
zunächst die ursprüngliche Nummer 

∑ Nach ein paar Sekunden drücken Sie 
alle Flüssigkeit von der Mitte zum Rand 
mit einem Wattestäbchen oder bei grö-
ßeren Objekten mit einem Tuch heraus, 
ohne zu reiben. Danach heißt es warten, 
denn erst bei völliger Trocknung haftet 
die Beschriftung richtig. Zum Schutz 
gegen Kratzer und für den Außeneinsatz 
empfiehlt sich eine Lackierung mit meh-
reren sehr dünnen Schichten Klarlack. 
Für den Innenbereich hat sich auch ein 
leichtes Übersprühen mit Haarspray als 
ausreichend erwiesen.

Die Buchstaben oder Motive sind mit 
einer Transferfolie überklebt, die nur dem 
Zusammenhalt während des Auftragens 
dient. Reiben Sie diese Folie mit einem 
Hilfsmittel wie z. B. einer Scheckkarte fest 
auf das Motiv auf.

Ziehen Sie mit der Transferfolie die Schrift 
vom Trägermaterial ab.

Kleben Sie das Ganze auf die gewünschte 
Stelle auf und reiben Sie das Motiv an. 
Zum waagerechten Anlegen eignet sich 
Malerkreppband.

Ziehen Sie abschließend die Transferfolie 
in möglichst spitzem Winkel ab, sodass 
die Beschriftung nicht mehr daran kleben 
bleibt. In Fugen wird die Folie von einer 
Seite zur anderen stückweise angedrückt.

Wo das nicht ausreicht, benützen Sie 
einen Haartrockner, um die Folie zu er-
wärmen, damit sie beim Andrücken nicht 
reißt.
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Meine LGB Bahn steuere ich über eine Central Station 60215. 
Dort gibt es die Möglichkeiten der „Teach-in“-Steuerung. 
Wie funktioniert diese Technik?

Die Adresse eines Lokdecoders lässt sich nicht ändern. 
Woran liegt das und was kann ich dagegen tun?

Während früher die Fahrstraßen im Memory nur Schaltbe-
fehle für Weichen und Signale aufnehmen konnten, werden 
inzwischen auch die Fahrbefehle für die Loks beim Einrich-
ten einer Fahrstraße mitprotokolliert und später zeitgesteu-
ert wiedergegeben. Sie haben daher die Möglichkeit, eine be-
stimmte Betriebssequenz in einer Fahrstraße aufzunehmen 
und später immer wieder auf Knopfdruck wiederzugeben. 

Mit einer Fahrstraße A1 kann zum Beispiel auf diesem 
Weg die Fahrt eines Zuges von Punkt A nach B auf der Stre-
cke aufgenommen werden. Mit der Fahrstraße A2 wird der 
Betriebsablauf in der Gegenrichtung aufgenommen. Wird in 
einer weiteren Fahrstraße A3 jetzt nacheinander die Fahr-

straßen A1 und A2 aufgerufen, haben wir bereits einen kom-
pletten Zyklus für eine Pendelstrecke. Zu beachten ist nur, 
dass in der Fahrstraße A3 zwischen dem Aufruf von Fahr-
straße A1 und A2 eine Wartezeit eingebaut wird, die länger 
ist als die Zeit, die für das Abarbeiten von Fahrstrasse A1 be-
nötigt wird. So ist sichergestellt, dass die Fahrstraße A2 erst 
begonnen wird, wenn A1 abgearbeitet ist.

Der Vorteil dieser Automatiksteuerung ist die Tatsache, 
dass keine Kontaktgeber für den Ablauf notwendig sind. 
Weiterhin gibt es gegenüber der sonst üblichen Pendelsteue-
rung das Plus, dass man für jede Richtung auch unterschied-
liche Betriebszustände abspeichern kann. In der einen fährt 

der Zug schnell oder mal pfeift er oder 
er macht einen Zwischenhalt. Durch 
entsprechendes Komponieren der ent-
sprechenden Teilabschnitte hinterei-
nander in der Ausführungsfahrstraße  
A3 kann man so Betriebsabläufe schaf-
fen, die für den Betrachter immer wie-
der neue Überraschungen parat haben. 

Der Grund liegt darin, dass LGB Decoder beziehungs-
weise Fahrzeuge mit Decodern grundsätzlich mit der 
Einstellung für 28 Fahrstufen ausgeliefert werden. 
Wenn die auf eine Zentrale treffen, die auf 14 Fahrstu-
fen eingestellt ist (z. B. die MZS II Zentrale LGB 55005), 
passiert es, dass sich ihre Adresse nicht ändern lässt. In 
diesem Fall muss man die Zentrale auf 28 Fahrstufen 
umstellen, dann lässt sich der Decoder umprogram-
mieren. Zum einen gibt es Zen tralen beziehungsweise 
Handregler, bei denen für jede Decoderadresse sepa-
rat eingestellt werden kann, ob diese Adresse 14 oder 
28 Fahrstufen hat (z. B. Massoth). Zum anderen kann 
– wenn Sie ältere Decoder mit 14 Fahrstufen haben – 
nach Umstellen der Zentrale der Decoder von 28 auf 14 
Fahrstufen umprogrammiert werden. Nach Zurückstel-
len der Zentrale sind dann alle Decoder mit 14 Fahrstu-
fen ansprechbar.

56 56 LESERFRAGEN

Klassisch: eine Fahrstraße aus Mag-
netartikeln. Zusätzlich können auch 
Lokbefehle in die Fahrstraße integriert 
werden. Dazu gehören Fahrstufen 
ebenso wie Geräusche, Licht oder an-
dere Funktionen der fahrenden Lok.  

Heute sind 28 Fahrstufen Stand der Technik, daher liefert LGB auch alle 
neuen Produkte so aus.
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Auf meiner Gartenbahn, die analog mit Gleichstrom gefahren wird, 
setze ich neben LGB Modellen auch Spur-1-Fahrzeuge ein. Diese 
fahren aber meist in entgegengesetzter Richtung zu LGB Loks. Wie 
kann man dies beheben?

Kann ich den Decoder m83 von Märklin für meine 
LGB Weichenantriebe verwenden?
 
Die Besonderheit des LGB EPL-Antriebs ist das Funktionsprinzip für die un-
terschiedliche Drehrichtung des Antriebs je nach anliegender Polarität des 
Schaltstroms. Liegt eine positive Halbwelle an, dann dreht sich der Antrieb in die 
eine Richtung, während bei negativer Polarität des Schaltstroms sich der Antrieb 
genau in die entgegengesetzte Richtung bewegt. An den Ausgängen des Decoders 
60831 liegt jedoch immer die gleiche Polarität an. Deshalb ist der Decoder 60831 
hier nicht geeignet. Verwenden Sie in diesem Anwendungsfall lieber die Weichen-
decoder 55524  oder 55525 von LGB, die eine geeignete Schalt spannung für die bei-
den Drehrichtungen des EPL-Antriebs abgeben.

Die Polarität für die LGB Modelle ist genau entgegengesetzt zur Polaritätsvorgabe für die Spur 1 nach NEM (Normen Europäi-
scher Modellbahnen). Dies führt zu dem von Ihnen  beschriebenen Verhalten. Bei modernen Modellen mit Digital-Decoder kann 
diese Polarität meist  umprogrammiert werden. Ist dies nicht möglich, bleibt leider nur der Umbau des Modells, in dem Hin- und 
Rückleiter vertauscht werden. Der Tausch der Motoranschlüsse alleine reicht bei Modellen mit fahrtrichtungsabhängiger Stirn-
beleuchtung als einzelne Maßnahme nicht aus. Im Zweifelsfall hilft Ihnen ein Reparaturbetrieb bei dem Umbau gerne weiter.
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Ihre Leserfragen schicken Sie bitte per E-Mail an LGB-Depesche@3g-media.de oder per Post an 
LGB Depesche, c/o Gebr. Märklin & Cie. GmbH, Stuttgarter Straße 55 – 57, 73033 Göppingen.

t

Klar kann man in Kesselwagen wie das diesjährige Clubmodell alles reinfüllen, aber für den Transport von Lebensmitteln sind 
sie nicht zertifiziert. Zum einen sind sie mit Silikon beziehungsweise Gummi abgedichtet (was mit dem Geschmack ihrer Lieb-
lingsgetränke nicht unbedingt harmonieren muss), zum anderen wissen wir nicht, wie diese Dichtungen mit Alkohol reagieren. 
Selbst bei Füllungen mit Wasser ist es so, dass im Bereich der Ablasshähne immer mal wieder Undichtigkeiten auftreten und sie 
tropfen, wie man es von angezapften Bierfässern kennt. Also trinken Sie lieber frisch und lecker aus Letzteren und legen Sie sich 
besser nicht unter Ihr Clubmodell.

Ich habe in der neuesten Depesche gelesen, dass das Clubmodell 
2016 vorbildgerecht befüllt und entleert werden kann. Ist auch 
Wein und Bier erlaubt? Für ein Gartenbahnfest bei mir zu Hause 
wären dies die idealen Flüssigkeiten.

Diese LGB Decoder liefern die richtige Schaltspannung für EPL- 
Weichenantriebe von LGB: 55524 und 55525 (oben).  
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Frühlingstouren mit Pfiff 

Rund 560 Aussteller machen die 
Intermodellbau auch 2016 zu Euro-
pas größter Messe für Modellbau und 
Modellsport. Flugzeug-, Schiffs- und 
Automodelle gibt’s dort natürlich auch – 
aber Bahnfreunde werden wie gewohnt 
direkt Richtung „Eisenbahnparadies“ 
streben. Dort wartet wieder ein breites 
Angebot an Schauanlagen, Spielflächen, 
Bastel-Workshops und Vorführungen 
für Groß und Klein. Und in verschiede-
nen Expertenforen verraten Profis viele 
Tipps und Tricks rund um den Bau und 
den Betrieb von Modelleisenbahnen. 
LGB Freunde können die Neuheiten 2016 
hautnah erleben.

Messe Westfalenhalle Dortmund GmbH
Rheinlanddamm 200 
Westfalenhallen 3A-8
44139 Dortmund
www.intermodellbau.com

20.–24.04

Osterfahrt unter Dampf Intermodellbau,  
Dortmund 

Bergbahnfest
 

Bei der diesjährigen Osterfahrt in Bruch-
hausen begrüßt der Osterhase höchst-
persönlich kleine (und große) Gäste und 
auf dem Gleis lockt dieses Jahr eine 
besondere Attraktion: Statt des Triebwa-
gens zieht die Dampflok „HOYA“ 
(C n2t, Hanomag von 1899) den Zug der 
niedersächsischen Bahnfreunde.
 
Deutscher Eisenbahn-Verein e. V.
Bahnhof 1
27305 Bruchhausen-Vilsen 
www.museumseisenbahn.de

27.–28.03. 

Selketal Schlemmertour 

Andampfen 2016
 

Schlemmen und Bahnfahren im Harz: 
Mit dem historischen Triebwagen T1 aus 
dem Baujahr 1933 geht die Fahrt mit 
Reisebegleitung von Quedlinburg über 
Harzgerode bis nach Stiege (und zurück). 
Der „Schlosskeller“ von Harzgerode er-
wartet die Bahnfreunde mittags zu einem 
Drei-Gänge-Menü. Kaffee und Kuchen 
gibt's im malerischen „Scheunen-Café“. 

Harzer Schmalspurbahnen GmbH
Friedrichstr. 151
38855 Wernigerode
www.hsr-wr.de

02.04. und 16.04.

05.–08.05. 05.05. 

Saisonstart bei den Hammer Gar-
tenbahnern: Mit dem traditionellen 
Andampfen wird die Fahrzeit 2016 
eröffnet. Die Gartenbahn zeigt sich 
nach der Winterpause von ihrer besten 
Seite, wurde auf Hochglanz geputzt 
und wartet bestimmt wieder mit der 
ein oder anderen neuen Attraktion oder 
umgebauten Abschnitten auf. Und wer 
weiß: Vielleicht gibt es auch dieses 
Jahr wieder einen Überraschungsgast 
wie 2014, als die Gastlok Tinkerbell 
die Bahnfreunde begeisterte und auch 
Besucher von weit außerhalb auf die 
Anlage der westfälischen Gartenbahner 
zog.

Hammer Modell- und 
Gartenbahnfreunde
Maximilianpark Hamm 
Alter Grenzweg 2
59075 Hamm
www.hmgf.de

Walpurgisfahrt    
Selketalbahn

30.04.–01.05

Die letzte April- und die erste Mainacht 
wird im Harz bekanntlich besonders tem-
peramentvoll gefeiert. Die Selketalbahn 
bringt die  „Hexen“ und „Teufel“ unter 
den Bahnfreunden mit einem histori-
schen Dampfsonderzug nach Stiege zur 
großen Walpurgisfeier. Zur Begrüßung 
gibt’s einen schaurigen „Hexentrunk“, 
dann führt die Fahrt zum Stieger See, wo 
in einem wilden Treiben mit Hexentänzen 
und bei romantischer Lagerfeuerstim-
mung der Winter vertrieben und der 
Wonnemonat Mai begrüßt wird. Eine 
angemessen „teuflische“ Kostümierung 
ist deshalb herzlich willkommen.

Freundeskreis Selketalbahn e. V. 
Gernrode (Harz)
Otto-Franke-Str. 2
06485 Quedlinburg
www.selketalbahn.de

Modellbahn-Messezauber, Osterausfahrten und eine „teuflische“ 
Tour durch den Harz: Der Saisonstart bringt jede Menge interessante 
Bahnevents für draußen und drinnen.
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Die Bergstation Lichtenhain der Ober-
weissbacher Bergbahn im schönen 
Thüringer Wald hat Geburtstag – und 
das muss natürlich gefeiert werden: Vier 
Tage lockt in Mellenbach im malerischen 
Schwarzatal der ganz große Bahn- und 
Partyspaß: Donnerstag steigt die Him-
melfahrtsfete im Festzelt, am Freitag 
gibt's das Kinderfest mit zahlreichen 
Aktionen und Spielen im Fröbelwald; am 
Samstag  heißt es beim Bergbahnlauf 
einmal mehr „Mensch gegen Maschi-
ne“ (mal sehen, wer diesmal gewinnt), 
danach trifft man sich auf der großen 
Schlagerparty im Festzelt. Am Sonntag 
wird dann die kultige Kloßparty gefeiert.
Das Show- und Musikprogramm kommt 
von Sylvia & Laurent.  

DB Regionetz Verkehrs GmbH
An der Bergbahn 1
98746 Mellenbach-Glasbach
www.oberweissbacher-bergbahn.com

Frühjahrsausstellung
Vom 23. - 24. April 2016 findet wieder die 
Frühjahrsausstellung im Eisenbahnmuse-
um „Feldmann“ statt. Gerne können auch 
Selbst- und Umbauten gezeigt und Probe 
gefahren werden. 

Eisenbahnmuseum „Feldmann“ 
Am Bahnhof 22a 
OT Klein Oschersleben 
39387 Oschersleben 
www.eisenbahnfreunde-hadmersleben.de

23.04. und 24.04.
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GARTENBAHNEN UND FAHRSPASS GEMEINSAM GENIESSEN

In guter Gesellschaft
Zusammen macht’s einfach mehr Laune: 

Immer mehr LGB Freunde treffen sich 
in Deutschland und über die Grenzen 

hinaus, um die Begeisterung für ihr Hobby mit 
anderen zu teilen  – spannender Erfahrungs-
austausch inklusive. Viele kommen dabei so-
gar regelmäßig zu Events zusammen.
Damit auch neue LGB Begeisterte dazukom-
men und ein reger Austausch untereinander 
möglich ist, finden Sie auf dieser Seite die Kon-
taktdaten der LGB Freundeskreise.

Deutschland

09113 Chemnitz, Gartenbahnfreunde bei der Parkeisen bahn 
Chemnitz, Dieter Kuhnert, Tel.: +49 (0)3 71/ 3 30 11 00, 
E-Mail: kontakt@parkeisenbahn-chemnitz.de, Homepage: 
www.parkeisenbahn-chemnitz.de

21035 Hamburg, LGB-Freunde Norddeutschland,  
Jörg Reincke, E-Mail: info@lgb-norddeutschland.de,  
Homepage: www.lgb-norddeutschland.de

21465 Reinbek, LGB-Freunde Nord, Michael Neben,  
Tel.: +49 (0) 4104/9 62 51 73, E-Mail: lgb-freunde-nord@
hotmail.de, Homepage: www.lgb-freunde-nord.de

26316 Varel, Stammtisch LGB-Freunde Weser Ems, Jürgen 
Böcker, Tel.: +49 (0) 44 51/58 86, E-Mail: boecker.juergen- 
varel@t-online.de, Homep.: www.lgb-freunde-we.jimdo.com

37445 Walkenried, Gartenmodellbahnschau Cramer, 
Karl-Heinz Cramer, Tel.: +49 (0) 55 25/5 07, E-Mail: 
karl-heinz@ferienhaus-cramer.de, Homepage:  
www.ferienhaus-cramer.de

37632 Eschershausen, IG LGB-Freunde Ith, Michael 
Timpert, Tel.: +49 (0) 55 34/99 99 25, E-Mail: info@ 
lgb-freunde.com, Homepage: www.lgb-freunde.com

38116 Braunschweig, 1. Braunschweiger LGB Treff, 
Bernd Reinecke, Tel.: +49 (0)5 31/5 39 00,  
E-Mail: info@lgb-treff.de, Homepage: www.lgb-treff.de

38154 Königslutter, Arbeitsgemeinschaft  
Eisenbahn Königslutter, Hans Georg Saffert,  
Tel.: +49 (0) 53 53/9 10 93 22,  
E-Mail: verein@modellbahn-koenigslutter.de,  
Homepage: www.modellbahn-koenigslutter.de

38154 Königslutter, Eisenbahnfreunde Königslutter, Dieter 
Hauschild, Tel.: +49 (0) 53 53/35 09,  
E-Mail: hauschild-koenigslutter@t-online.de
Homepage: www.eisenbahnfreunde-koenigslutter.de

39387 Oschersleben, Eisenbahnfreunde Hadmersleben, 
Erhard Horn, Tel.: +49 (0)3 94 08/53 81 
oder Heinz Kleinod, Tel.: +49 (0) 55 31/43 08, 
E-Mail: info@eisenbahnfreunde-hadmersleben.de 
oder heinz.kleinod@gmx.de,  
Homepage: www.eisenbahnfreunde-hadmersleben.de

41236 Mönchengladbach-Rheydt, LGB Freunde Rhein/
Sieg, Günter Schippers, 
Tel.: +49 (0) 21 66/3 39 25, E-Mail: club@lgb-rheinsieg.de, 
Homepage: www.lgb-rheinsieg.de

47228 Duisburg, LGB-Freunde Niederrhein,  
Peter Böhmer, Tel.: +49 (0)1 71/3 83 61 37, 
Frank Tümmermann, Tel.: +49 (0)1 72/2 08 46 53,  
E-Mail: info@lgb-niederrhein.de, www.lgb-niederrhein.de

53881 Euskirchen, Modelleisenbahn-Club Weilerswist 1989, 
Johannes Böhmer, E-Mail: mecw1989@email.de, 
Homepage: www.mecw.de

64347 Griesheim, Interessengemeinschaft 
Gries heimer Gartenbahner, Werner Zettl, 
E-Mail: info@gartenbahn-griesheim.de, 
Homepage: www.gartenbahn-griesheim.de

66953 Pirmasens, Gartenbahner Südwest, 
Karsten Speyer, E-Mail: info@gartenbahner-sw.de, 
Homepage: www.gartenbahner-sw.de

72669 Unterensingen, Modellbahnfreunde Unterensingen, 
Frank Fallet, E-Mail: elisabeth-fallet-schalk@arcor.de

74399 Walheim, LGB-Stammtisch Walheim, Siegfried Ade, 
Tel.: +49 (0) 7143/34546, E-Mail: info@s-ade-modellbahn.de

75177 Pforzheim, LGB-Freunde Pforzheim, 
Werner Just, Tel.: +49 (0)1 51/17 14 47 15 
E-Mail: lgb-freunde-pforzheim@gmx.de, 
Homepage: www.lgb-freunde-pforzheim.gmxhome.de

85662 Hohenbrunn, Eisenbahnfreunde München-Land, 
Martin Hollweg, Tel.: +49 (0) 89/6 37 70,  
E-Mail: info@eisenbahnfreunde-muenchenland.de, 
Homepage: www.eisenbahnfreunde-muenchenland.de

90411 Nürnberg, Gartenbahn-Stammtisch Nürnberg, 
Harald Hopf, Homepage: www.gartenbahnstammtisch.de

95030 Hof (Saale), LGB-Freunde Hof, Heinz Montag, Tel.: 
+49 (0) 92 81/5 28 75, E-Mail: lgb-freunde-hof@ 
t-online.de, Homepage: www.lgb-freunde-hof.de

95503 Hummeltal, BBVRRLGB Bumblebee-Valley, Stefan 
M. Kühnlein, Tel.: +49 (0)1 70/4 23 11 27, 
E-Mail: stefan@bernina-express.de, 
Homepage: www.bumblebee-valley.de

92318 Neumarkt, Modelleisenbahnclub Neumarkt/
Oberpfalz, Robert Andrich, Tel.: +49 (0) 91 81/46 61 92

96271 Grub am Forst, Gartenbahnfreunde Grub, Robert 
Oehrl, Tel.: +49(0) 95 60/13 13, E-Mail: ro.oehrl@googlemail.
com, Homepage: http://gartenbahnfreunde-grub.de

International

CH-3150 Schwarzenburg, Verein Dampflok 51,  
Jürg Blaser, E-Mail: lgb@dampflok51.ch, Homepage: www.
dampflok51.ch

CH-5605 Dottikon, Verein Faszination Eisenbahn,  
Philipp Keller, E-Mail: p.keller@faszination-eisenbahn.ch, 
Homepage: www.faszination-eisenbahn.ch

DK-5970 Ærøskøbing, „Ærøbanen“, Dieter Schumann, Tel.: 
+45 (0) 62 20 25 29, E-Mail: dsae@email.dk, Homepage: 
www.aeroebanen.dk

NL-6671 Zetten, GrootSpoorGroep Nederland,  
E-Mail: redactie@grootspoorgroep.com,  
Homepage: www.grootspoorgroep.nl

USA-Chicago, LGB Model Railroad Club of Chicago, 
E-Mail: info@lgbmrrcc.com,  
Homepage: www.lgbmrrcc.com

USA-Plantsville, Connecticut, Big Train Operator Club, 
E-Mail: david.e.snow@snet.net,  
Homepage: www.bigtrainoperator.com

USA-Buffalo, New York, Western NY Garden Railway 
Society (WNYGRS), E-Mail: drlgb@roadrunner.com,  
Homepage: www.wnygrs.com

Sie möchten Ihre Adresse 
veröffentlichen? Schreiben 
Sie per Mail an club@lgb.de

NEU



„Ist ne unproblematische Bahn“

Fünf Millionen Einwohner auf 
knapp viereinhalbtausend Qua-
dratkilometern: Das Ruhrgebiet 

ist der größte Ballungsraum Deutsch-
lands und – nur der Vollständigkeit hal-
ber erwähnt – der fünftgrößte Europas. 
2010 war es neben Pécs in Ungarn und 
Instanbul  auch Kulturhauptstadt Euro-
pas, was den Westdeutschen Rundfunk 
damals dazu veranlasste, in seinem Re-
gionalprogramm regelmäßig den „Ruhri 
der Woche“ zu küren. Die Redaktion der 
LGB Depesche will diese Tradition ein-
malig aufgreifen. Wir möchten diesen 
Ehrentitel, den vom Wissenschaftler 
über Künstler bis zum Traditionswirt 
schon einige ausgesuchte Pott-Promis 
erhalten haben, Andreas Meyer verlei-
hen. Denn er sitzt nicht nur in Essen 
und damit in einer echten Ruhrmetro-
pole. Er ist außerdem absoluter Fan von 

Märklin H0. Kein Thema. Aber die große 
passt.“ Und er sieht Spur G als praktisch 
für alle Altersgruppen. „Ist ne unproble-
matische Bahn, vor allem wetterfest. Ich 
kenne in meiner Umgebung jede Menge 
tolle Bahnen.“ Kein Wunder, denn als ei-
ner, der wissen will, was abgeht, treibt's 
ihn um. „Ich bin in allen Vereinen drin. 
Egal, ob das Rhein-Sieg ist, Wuppertal, 
ob es Niederrhein ist. Schon teilweise 
über 20 Jahre.“ Und dann kommt er ins 
Schwärmen: „Ich hab teilweise Kunden, 
die fahren RhB mit 'R10'. Da kenne ich 
zwei. Das ist aber schon ein Extrem.“ 
Überhaupt glaubt er, dass Gartenbahn 
mittlerweile ein Extremthema gewor-
den ist, was die Ansprüche der Kunden 
angeht. „In den letzten 10 Jahren hat 
sich's dahin entwickelt. Früher war's 
Buntbahn. Da hat man alles gefahren, 
Hauptsache schön. Inzwischen haben 

Borussia Dortmund und handelt – last 
but not least – seit 1974 mit Spur-G- und 
H0-Produkten. Schwerpunkt LGB und 
Märklin. Vorher als Angestellter tätig, 
ist der 56-Jährige seit 2004 Inhaber des 
Traditionsgeschäftes Modellbahn-Ate-
lier Renken in der Essener Innenstadt 
in der Bochumer Straße 21. Übrigens: 
Essen ist laut Statistischem Bundesamt 
die drittgrünste Stadt Deutschlands 
und 2015 wurde ihr für 2017 der Titel 
Umwelthauptstadt Europas zuerkannt. 
Wo also sollte Gartenbahn besser aufge-
hoben sein? Andreas Meyer war schon 
immer Eisenbahnfan, was ihn auch zu 
seinem Beruf führte. „Irgendwann hab 
ich dann mal gesagt:  Dann machst du 
eine Kaufmannslehre im Bereich Spiel-
waren-Modellbahn. Ab 1985/86 war das 
dann hauptsächlich LGB. Die G ist ein-
fach die richtige Größe. Ich verkauf auch 

Seit 1974 ist Andreas Meyer überzeugter LGB Händler und genießt 
auch dank seiner Erfahrung zu Recht das uneingeschränkte 
Vertrauen seiner Kunden. Wir haben ihn in Essen besucht.  
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wir genau wie bei Märklin H0 die Mo-
dellbahner und die möchten's vorbildge-
recht und das möglichst bis zur letzten 
Niete.“ Andreas Meyer ist im Übrigen ein 
Nachschlagewerk, was seine Schwer-
punkte und damit auch LGB angeht. Auf 
jedes Stichwort, sei es eine Lok oder ein 
Wagen, kommt wie aus der Pistole ge-
schossen ein historischer Kurzabriss. 
Das ist bestimmt eine seiner Stärken, 
die seine Kunden aus Deutschland (auch 
Süden), Belgien, Dänemark, Schottland, 
Schweiz und Österreich, bei ihm schät-
zen. Eine andere ist sein Sortiment. „Bei 
mir kriegen Sie immer fast alles.“ Und da 
ist noch eine Besonderheit. „Außerdem 
mach ich noch zweimal im Jahr Veran-

staltungen.“ Und dann zeigt er auf sei-
nen Tresen mit Zapfanlage. „Sie können 
auch gleich noch ein frisches Stauder 
haben. Ist alles da.“ (Wenn ich nur nicht 
noch fahren müsste!). „Wir hatten die 
Tage Oktoberfest. 280 Leute.“ Und dann 
noch: „Ich glaub', zu hohe Preise hab' 
ich auch nicht. Wir kennen das Inter-
net (http://www.lgbshop.de/). Wir ken-
nen die Preise.“ Die Frage, ob er im Ge-
brauchtmarkt aktiv ist, beantwortet er 
kategorisch mit Nein. „Da muss ich mög-
lichst billig einkaufen und möglichst 
teuer verkaufen und mindestens einen 
über den Tisch ziehen. Da hab ich kein 
Bock zu.“ Meyer ist eine ehrliche Haut, 
sagt, was er denkt, und seine Kunden 
vertrauen ihm. Jedenfalls hat man ge-
nau dieses Gefühl, wenn man in seinem 
Laden steht und die Kundengespräche 
verfolgt. 90 Prozent seiner Kunden sind 
Stammkunden, sein Versand listet 5.700.  
Besonders viel Freude machen ihm auch 
Modelle, die „typisch Ruhrgebiet“ sind, 
wie die neuen Fad-Selbstentladewagen. 
„Die Fads gehen grenzüberschreitend 
bis nach Holland und Belgien. Und die 
werden als Ganzzug gefahren. Mindes-
tens 15, wenn nicht gar 21.“ 
Noch eine Veranstaltung, die regelmäßig 
Meyers Laden füllt, ist die LGB Neuhei-
tenvorstellung Mitte Januar. Vielleicht 
gibt's 2017 dafür den „Ruhri des Jahres“.  
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Spur-G-Kauf ist Vertrauenssache: 
Andreas Meyer kennt sein Metier in- und 
auswendig. Für seine Kunden ist er ein 
Fels in der Hobby-Brandung.

Essen, Bochumer Straße 21: Andreas 
Meyer und sein Modellbahnatelier sind 
von 10 bis 18 Uhr für Ihre Fragen und 
Wünsche in Sachen LGB (und Märklin 
H0) offen. Seine Western-Indooranlage 
auch.



Was für ein Brocken! Der Harzbulle, die stärkste Schmalspurlok Deutschlands, kommt mit der Betriebsnummer 99 7239-1 und 
Vollausstattung angedampft. So folgen der Dampfausstoß des Dampfentwicklers und der Zylinderdampf dabei der Radumdre-
hung. Außerdem sorgt der mfx/DCC-Decoder für vielfältige Sound- und Lichtfunktionen. Eine riesige Freude für Harzfahrer!

Dr. Reinhold Braun und sein Sohn Wolfgang sind begeisterte US-Bahner mit einer Gartenbahn in 
Hanglage der Geislinger Steige. Braun pflegt außerdem eine ganz besondere Vorliebe: Er sammelt 
Fahrzeuge der Lake George & Boulder RR. Wir besuchen die beiden. Am besten, Sie kommen mit.   

Die nächste LGB Depesche 
erscheint Anfang Mai 2016

6262
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Hinweis: 
Aus Aktualitäts-
gründen kann es 
bei einzelnen 
Themen zu 
Verschiebungen 
kommen. 

Der Bulle ist nur der 
Anfang: In diesem Jahr 

gibt's viel Rollmaterial für 
HSB-Freunde und alle, die 

es werden wollen. 
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Tipps und Know-how
Nicht immer bringen Güterwagen die 
passende Ladung mit. Das ist die Chan-
ce für Leute mit Fantasie! Bauen Sie sich 
eine Fracht nach Wunsch. Karsten Speyer 
von den Gartenbahnern Südwest sam-
melt Ideen und zeigt, wie's geht.

Top-Anlage

Top-Modell



Tipps und Know-how

Top-Modell
Profitieren Sie von diesen Vorteilen

4 x jährlich die LGB Depesche
Die legendäre LGB Depesche ist zurück. Auf 64 Seiten er-

fahren Sie alles aus und über die LGB Welt: Praktische 

Ratschläge zum Anlagenbau, Hintergrundgeschichten zu 

aktuellen LGB Modellen und ihren Vorbildern, exklusive Ko-

lumnen von Gartenexperten und viele Tipps, die das Hobby 

Gartenbahn noch faszinierender machen.  

Exklusives Clubmodell
Ihre Mitgliedschaft im LGB Club berechtigt Sie zum Erwerb 

eines exklusiven Clubmodells. Ein personalisiertes und wer-

tiges Zertifikat senden wir Ihnen nach Auslieferung direkt 

nach Hause. Sammeln Sie die jährlich wechselnden Modelle.

Jahres-Chronik
Erleben Sie mit den DVDs alle Höhepunkte des LGB Modell-

bahnjahres zu Hause noch einmal nach.

Exklusives Clubpräsent
Als Clubmitglied erhalten Sie einmal jährlich ein exklusives 

Clubpräsent zugesendet.

Katalog/Neuheitenprospekte
Den jährlich verfügbaren Hauptkatalog erhalten Clubmit-

glieder über den Fachhändler gratis. Unsere Neuheitenpro-

spekte werden Ihnen direkt zugesendet. 

Die Faszination der LGB Welt. 
Werden Sie Clubmitglied!

LGB Clubkarte
Ihre persönliche, jährlich neu gestaltete Clubkarte öffnet 

 Ihnen die Welt des Modellbahn-Hobbys auf besondere Art. 

Als Mitglied sind Sie nicht nur unser Premiumkunde, son-

dern Sie erhalten auch Vorteile bei unseren derzeit nahezu 

100 Kooperationspartnern. Zudem hat Ihre persönliche Mit-

gliedskarte Bestellfunktionalität für alle im Club angebote-

nen Exklusiv-Produkte

Günstige Versandkosten im Online Shop
Unser Online Shop gewährt Ihnen vergünstigte Konditionen 

bei den Versandkosten innerhalb Deutschlands.

Clubreisen*
Auf unseren Clubreisen durch fantastische Landschaften 

und zu außergewöhnlichen Zielen können Sie mit Gleichge-

sinnten fachsimplen. Und obendrauf gibt es auf den Reise-

preis Rabatte.

Zudem gewähren viele Veranstalter von Modellbahnmessen 

unseren Clubmitgliedern attraktive Sonderkonditionen und 

Eintrittsermäßigungen.

LGB Club, Postfach 960, 
73009 Göppingen
club@lgb.de
+49 (0) 71 61/6 08-2 13

Jetzt Mitglied werden 
und gleich auf club.lgb.de 
online anmelden!

* abhängig von der Verfügbarkeit
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 Der Neuheitenprospekt 2016 ist ab sofort 
im Fachhandel oder direkt über FALLER erhältlich. 
Fragen Sie Ihren Fachhändler.

 Neuheiten und Aktionen

Gartensaison 2016

Wassermühle
• Traditionelles Handwerk
• Offene Wasserführung
•  bewegliche Türen und

Fensterläden
•  Mühlrad kann optional 

angetrieben werden




